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EINFÜHRUNG 


Der Ursprung des Wortes „Habakuk“ ist nieht bekannt. Einige glauben, 
dass es der Umarmer bedeutet; Friedrich Delitzsch hingegen verbindet es mit 
dem assyrischen Wort „Hambakkuk“, das eine Art Gartenpflanze istk 
Aus seinem Psalm im dritten Kapitel seines Buches und aus seinen 
Anweisungen an den Hauptmusiker (3:19) geht hervor, dass Habakuk aus dem 
Stamm Levi stammte, von einem der Musiker im Tempel, nämlich einem 
Mitglied der Lobpreisgruppe, wenn nicht sogar einem ihrer Anführer^. 

EINE GESCHICHTE DES BUCHES UND SEINES AUTORS: 

Obwohl das Buch kein Datum trägt, ist es doch offensichtlich, dass es 
in den Tagen von Jojakim, dem König von Juda (609-598 v. Chr.), geschrieben 
wurde, auch wenn es schwierig ist, das genaue Datum seiner Entstehung zu 
bestimmen. 

Denn das, was im ersten Kapitel [5-6] kam, betrifft das, was den Siegen 
der Chaldäer vorausgeht. Das führte einige Kritiker zu der Annahme, dass das 
Buch vor ihrer Eroberung von Ninive, der Hauptstadt Assyriens und ihrem 
Sturz in ihre Hand geschrieben wurde. Die Chaldäer führten eine Reihe von 
Revolten gegen Assyrien durch, die mit dem Fall von Ninive im Jahre 612 v. 
Chr. ihren Höhepunkt erreichten, wodurch ihre Rolle in der Welt zu dieser Zeit 
an Bedeutung gewann und sie eine Führungsposition erhielten. Dann wurden 
sie stärker durch ihre Eroberung des Königs von Ägypten, Necho, in der 
Schlacht von „Karkemisch“ im Jahre 605 v. Chr. (2Chr 35:20; Jer 46:2). Die 
meisten Kritiker glauben, dass diese Prophezeiung auf diese besondere 
Schlacht zurückgeht. 

Es ist offensichtlich, dass dieses Buch während der Ära der Chaldäer^ 
geschrieben wurde, denn: 

a- Der Tempel war immer noch da (2:20); und in ihm wurde der 
musikalische Dienst ausgeübt (3:19). 

b- Es wird verkündet, dass die Chaldäer in dieser Generation zu einer 
furchterregenden Macht unter den Völkern werden (1:5,6); und dass sie bereits 
damit begonnen haben, die Nationen zu erschlagen (1:6,17). 

Einige glauben, dass der Prophet Habakuk kurze Zeit"^ nach dem 
Propheten Nahum kam und dass er ein Zeitgenosse des Propheten Jeremia war; 
obwohl das prophetische Wirken des letzteren länger und fruchtbarer war^. 


* J.H. Rabe: Vorwort zum Alten Testament, S. 234. 
^ Neues Westminster-Dikt. Von der Biblr, S. 396. 

^ Ibid. 

Jerome Biblisches Komm, S. 296. 

^ J. H. Rabe, S. 235. 
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DIE CHALDÄER^: 

Die Chaldäer wohnten früher in ,Chaldäa‘, südlich von Babylon; sie 
waren zwischen 721-539 v. Chr. die vorherrschende Rasse in Babylon; sie 
besetzten die Führungspositionen und übten auch die priesterliche Arbeit in der 
Hauptstadt aus, der nach Herodot^ der Name ,Chaldäer‘ analog war (ein 
Priester des Baal Merdoch). Sie waren im Volk bekannt als Männer der 
Weisheit und des Verständnisses, als Magier, Zukunftserzähler und Astrologen 
(Dan 1:4; 2:2,4) 

MERKMALE DIESES BUCHES: 

1 - In unserem Studium des Buches Jona sahen wir, wie die göttliche 
Inspiration es beabsichtigte, Gottes Fürsorge für die Stadt Ninive, die 
Hauptstadt der heidnischen Nation Assyrien, zu zeigen, seine Liebe für die 
ganze Menschheit und seine Sehnsucht nach der Erlösung der ganzen Welt zu 
verkünden. Und beim Studium des Buches Obadja fiel uns auf, wie sich die 
Prophezeiung auf Edom konzentrierte, das den blutrünstigen und 
kriegsliebenden Mann darstellt, der die irdischen Dinge liebt (das Wort 
„Edom“ bedeutet „blutig“ oder „irdisch“). Das Buch Habakuk hingegen betrifft 
die Chaldäer, die das Volk Gottes gefangen nehmen und um ihrer Pein willen 
erniedrigen. Der Prophet Habakuk trat in eine offene und freimütige Debatte 
mit Gott ein, um ihn nach dem Geheimnis zu fragen, warum er es zulässt, dass 
diese böse heidnische Nation sein Volk erniedrigt und nicht zu ihrer 
Verteidigung kommt! Das ist die eigentliche Frage aller Generationen: Warum 
würde Gott zulassen, dass seine Kinder von den Bösen heimgesucht werden? 
Und als der Prophet mit offenem Herzen fragte, antwortete ihm Gott offen und 
freimütig. 

2- Dieses Buch enthüllt uns das Konzept des „Wortes Gottes“, denn 
es ist kein einseitiges Gespräch Gottes mit dem Menschen, sondern eine 
zweiseitige Debatte über die Liebe zwischen Gott und dem Menschen; ein 
lebendiger und unaufhörlicher „Dialog“, in dem Gott spricht und der Mensch 
zuhört; und der Mensch spricht und Gott hört liebevoll zu. Das ,Wort Gottes‘ 
ist eine Beziehung der wahren Liebe zwischen Gott und Mensch. 

3- Dieses Buch offenbart mit seinen drei Kapiteln die folgenden 
Eigenschaften dieses Propheten/Dieners des Herrn: 

a- Das Herz, offen vor Gott; Gott behandelt es auf einer Ebene der 
Debatte und nicht auf einer offiziellen Ebene der Eormalitäten; ... Auf der 
Ebene des Sohnes, der seinem Vater mit der Kühnheit der Sohnschaft 
begegnet, die über die Eormalitäten hinausgeht. 


® Neues Westminster-Diktat. S. 155. 
"Herodes. 1: 181, 183. 


7 



b- Das Herz, offen gegenüber denen, denen er dient; Wenn der 
Prophet Habakuk unter der Unterdrückung litt, die unter dem Volk Gottes 
herrschte, so konnte der Prophet, als sie unter Gottes Strafe fielen, von der 
Hand der Chaldäer nicht ertragen, das Stöhnen und Wehklagen seines Volkes 
zu hören; und beeilte sich, für sein Volk oder vielmehr für das Volk Gottes, 
Fürsprache zu halten. 

c- Das Herz, offen vor Freude und Lob (Kapitel 3). Hätte Habakuk 
seine Augen auf die Korruption, die in seinem Volk herrschte, gerichtet und auf 
Gottes Strafe für sie, wäre er in Verzweiflung gefallen. Doch als er inmitten 
des Leidens sah, wie die verborgene Hand Gottes für die Erlösung wirkte, 
erhob er ein Loblied des Dankes an Gott; das erfüllte seine Seele mit Freude 
und hielt die Verzweiflung davon ab, in sein Herz zu kriechen. Ein Diener 
Gottes, inmitten der Eeiden und Schmerzen des Dienstes, braucht immer eine 
solche von Hoffnung erfüllte Haltung. 

Ich glaube, dass diese Merkmale im Eeben eines wahren Ministers 
wichtig sind; ganzheitlich und gut verbunden: Mit offenem Herzen zu Gott 
sprechen; Menschen mit offener innerer Liebe dienen, unabhängig von ihren 
Reaktionen; und eine geistige innere Freude, die seine Seele befriedigt. 

4 - Dieses Buch berührt das Leben eines jeden Gläubigen: Das erste 
Kapitel, in dem der Prophet wegen der im Volk herrschenden Korruption klagt, 
bezieht sich auf die innere Verderbtheit der Seele. Das zweite Kapitel, in dem 
er über die von der fremden chaldäischen Nation verursachten Unruhen klagt, 
bezieht sich auf die äußeren geistlichen Kriege. Anschließend folgt das dritte 
Kapitel mit seinem Psalm der Freude und des Fobpreises; Es ist, als ob dieses 
Buch mit dem Gläubigen zu dem aufbricht, was über die inneren Unruhen und 
die äußeren geistlichen Kriege hinausgeht, um ihn vom Geist der Freude und 
des Lobpreises Gottes leben zu lassen. Ja, er mag tatsächlich wegen der inneren 
und äußeren Qualen ächzen und klagen; aber zusammen mit der Angst 
kommen die Tröstungen des Heiligen Geistes, die seiner Seele Freude bringen. 

5- Dieses Buch stellt uns das Problem des Bösen vor, das mit dem 
Sieg der Gerechtigkeit endet. Während die Bösen dahinscheiden, sollen die 
Gerechten nach ihrem Glauben leben (2:4). Der Apostel Paulus verwendete 
dieses Prinzip von Habakuk in seiner Glaubenspredigt (Röm 1:17; Gal 3:11; 
Hebr 10:38)1 

6- Durch dieses Buch lernen wir die Person des Propheten Habakuk 
als jemanden mit tiefen Gedanken und mit einer herausragenden Erfahrung in 
der Literatur kennen. Er wird uns nach dem heiligen Hieronymus^ auch als 
„Ringer mit Gott“ vorgestellt. 


* Jerome Biblisehes Komm. S. 296. 

® Ibid. 
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EINHEIT DES BUCHES: 

Einige Kritiker griffen die Einheit dieses Buches an; sie betrachteten es 
als aus getrennten Teilen zusammengesetzt, in verschiedenen Zeiten oder in 
verschiedenen Epochen geschrieben. Im Folgenden werden ihre Ansichten und 
die gegen sie vorgebrachten Gegenargumente kurz dargestellt'®: 

1-Denn was in Habakuk 1:5,6 kam, bezieht sich auf eine Zeit vor 
dem Auftreten der Chaldäer, während das, was in Habakuk 1:13-16; 2:8 
kam, ihre Siege als vergangene Ereignisse behandelt. Das führte 
„Wellhausen und Gieseberecht“ zu der Annahme, dass Habakuk 1:5-11 eine 
separate Prophezeiung darstellt, die älter ist als der Rest des ersten und 
zweiten Kapitels. 

„Stade und Kuenen“ hingegen glauben, dass das, was in Habakuk 
2:9,10 kam, nicht auf die Chaldäer zutrifft und dass der Autor dieses Teils in 
einer späteren Epoche kam. 

„Raven“ widerlegt die Annahme, dass der Autor des ganzen Buches ein 
und derselbe ist; es sei denn, es gebe Beweise für das Gegenteil, was bisher 
nicht der Fall ist. Was man braucht, ist kein Beweis für die Echtheit jedes Teils 
des Buches; aber derjenige, der Einwände erhebt, sollte seine Beweise 
vorlegen! 

Zu einem anderen Aspekt: Da wir die genaue Zeit, in der Habakuk 
lebte, nicht genau bestimmen können und wir keine Einzelheiten über die 
historischen Ereignisse seiner Tage haben, hat die Behauptung, dass bestimmte 
Teile des Buches nicht die um den Propheten herrschenden Umstände 
widerspiegeln, wenig Bedeutung. 

Einige Kritiker mit der Ansicht sind, dass das, was im dritten Kapitel 
kam, aus der liturgischen Sammlung zitiert wird und nicht das Werk des 
Propheten Habakuk ist, gründen ihre Ansicht darauf, dass es nicht mit den 
damaligen Umständen übereinstimmt. ,Rabe‘ widerlegt, dass unter der 
Überschrift „Ein Gebet von Habakuk“ das, was in diesem Kapitel als Gebet 
kam, nicht die umgebenden Ereignisse wie der Rest des Buches widerspiegeln 
muss. 

Wenn wir über die Merkmale des Buches sprechen, betrachten wir es 
jedenfalls als eine vollständige Einheit, soweit es den Gedanken des 
spirituellen Glaubens betrifft. 


Zu Ps. 37. 
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DIE AUFTEILUNG DES BUCHES 


❖ DIE STRAFE GOTTES FÜR SEIN VOLK KAPITEL I 

❖ BESTRAFUNG DER CHALDÄER KAPITEL 2 

❖ EIN PSALM DER DANKSAGUNG AN GOTT KAPITEL 3 

KAPITEL 1 


DIE STRAFE GOTTES FÜR SEIN VOLK 


Kühn und offen erkundigt sieh der Prophet Habakuk bei Gott naeh 
der Unterdrüekung, die unter Seinem Volk herrschte; wie die Bösen die 
Gerechten mit ihrer Ungerechtigkeit umgeben, das Gesetz auf Eis legen 
und ungesetzliche Verordnungen erlassen; und wie die Bösen ein gesundes und 
friedliches Leben führen, während die Gerechten in Angst und Entbehrung 
sind! Es ist, als ob „ der Herr das Land verlassen hätte “ (Ez 8:12). 

Gottes Antwort auf den Propheten Habakuk war einfach und offen, dass 
Er, auch wenn Er nicht in Eile zu sein scheint, den Bösen eine Chance zur 
Umkehr zu geben gedenkt; aber falls sie auf ihrem bösen Weg beharren, 
wird Er über sie eine sehr harte Pein hervorbringen, das ein heidnisches Volk, 
wie die Chaldäer, sein könnte, um sie zu fesseln und zu demütigen. 

1- Die Frage des Propheten Habakuk 1-4. 

2- Die Züchtigung durch die Chaldäer 5-11. 

3- Habakuk hat Mitleid mit seinem Volk 12-17. 

1- DIE FRAGE DES PROPHETEN HABAKUK: 

Der Prophet schreit kühn zu Gott und sagt, dass er Ihn ruft und dass er 
nicht zuhört. Er schreit ein- und mehrmals zu Ihm über die Ungerechtigkeit, die 
im Volk herrscht, doch er rettet nicht; Wie das Volk Gottes zu einem 
Brennpunkt von Ärger, Plünderung, Gewalt und Streit geworden ist; Wie 
niemand beabsichtigt, das Gesetz zu hören, noch eine gerechte Verordnung zu 
akzeptieren; Und wie die Bösen den Gerechten umgeben, seinen Atem 
unterdrücken und mit ihm tun, was sie wollen! 
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„Oh Herr, wie lange werde ich um Hilfe rufen, und Du wirst nicht 
zuhören? Oder zu Dir schreien: 'Gewalt!', und Du wirst nicht retten? 
Warum lässt Du mich Unrecht sehen und Arger sehen? Zerstörung und 
Gewalt liegen vor mir; Streit und Streitigkeiten entstehen. So wird das Gesetz 
nachlässig, und die Gerechtigkeit siegt nie. Die Bösen umgeben die 
Rechtschaffenen - deshalb kommt das Gericht pervertiert heraus“ (Hab 1:2- 

4) 

In einer liebenswürdigen Ermahnung sagt er: „Oh Herr, wie lange soll 
ich noch um Hilfe rufen und du willst nicht auf mich hören?“ Der Prophet 
klopfte weiter an die Tür der Barmherzigkeit Gottes, rief und sehrie Ihn an, 
wenn nicht durch die Zunge, so doch durch das Herz und die Tränen, wegen 
der Bitterkeit, die im Volk herrschte und wegen der Unterdrückung durch die 
Bösen; er vermischte seine Tränen mit denen der Unterdrückten und sein 
Seufzen mit ihrem Wehklagen! 

In jeder Generation sind die Kinder Gottes erstaunt über den Erfolg, den 
sie von den bösen Unterdrückern sehen; um mit Bitterkeit zusammen mit dem 
Propheten David zu sagen: „Ich sah einen Frevler, bereit zu Gewalttat; er 
reckte sich hoch wie eine grünende Zeder. “ (Ps 37:35); und mit dem Propheten 
Jeremia: „Hätte ich doch eine Herberge in der Wüste! Dann könnte ich mein 
Volk verlassen und von ihm Weggehen. “ (Jer 9:1). Jeremia hat trotz der Qual, 
die er auf allen Ebenen erlitten hat, nie sein Volk verlassen! 

Wenn wir auf den Propheten Habakuk zurückkommen, finden wir seine 
Worte offenbart, dass er ein Mann Gottes war, der keine Unterdrückung 
erträgt; er sprach mit seinem Gott in offener Weise, kühn und ohne 
Eormalitäten; aber mit unaufhörlichem Klagen aus seinem Herzen und nicht 
austrocknenden Tränen aus seinen Augen. Das ist ein Porträt des Mannes 
Gottes, sei es ein Priester oder ein Laie, dessen Gebete, Tag und Nacht, von 
den Lippen, aber auch von seinem Herzen und seiner Arbeit erhoben werden. 
In der Gewissheit, dass Gott fähig ist, zu wirken, würde er unaufhörlich und 
ohne zu verzweifeln, immer wieder zu Gott schreien, um die Korruption und 
Unterdrückung der gefallenen Menschheit zu entwurzeln und jede heilige Seele 
für sich einzusetzen. Und im Bewusstsein, dass das Geheimnis hinter der 
Bosheit in der Abweichung vom göttlichen Gebot und Gesetz liegt, sagt er: 
„Darum ist das Gesetz ohne Kraft und das Recht setzt sich gar nicht mehr 
durch. Die Bösen umstellen den Gerechten und so wird das Recht verdreht. “ 
(4). Das Gesetz, das das Herz mit seinem Eeuer entflammen und ihm Leben 
schenken würde, wird schwach, ohne Aktivität, wenn die Bösen die 
Rechtschaffenen umgeben und ihre Gedanken über das Gebot verderben. 

Wenn die Menschen Gottes in allen Zeiten immer wieder zum Herrn 
um der Unterdrückung willen, die sie auf der Erde durch die Bösen sehen, 
geschrien haben, während die Rechtschaffenen in Angst und Bitterkeit leben, 
so haben sie doch dadurch, dass sie ihre Gedanken und Herzen offen vor dem 
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Herrn darbrachten, in den Augen des Herrn an Ehre gewonnen. Diejenigen 
hingegen, die solche Dinge sehen und an Gottes Fürsorge und Ordnung in der 
Welt zweifeln, würden in ihrem Inneren kra nk werden. Und wie der heilige 
Augustinus sagte: [Das Heilige Buch stellt Psalm 37 als eine bequeme 
Behandlung für eine solche Seelenkrankheit vor'f] Er bestätigt, dass die 
Bösen, die wie Gras leben und im Winter dieser Welt zu blühen scheinen; da 
sie keine tiefen Wurzeln in der Tiefe des Bodens haben, bei Anbruch des 
Sommers austrocknen und verbrennen würden. 

2- DIE ZÜCHTIGUNG DURCH DIE CHALDÄER 

Die Antwort des Herrn auf die Frage des Propheten kam als solche: 
„Schaut unter die Völker und seht zu, seid ganz und gar erstaunt! Denn ich 
werde in euren Tagen ein Werk schaffen, das ihr nicht glauben würdet, 
obwohl es euch gesagt wurde. Denn in der Tat erhebe ich die Chaldäer“ 
(Hab 1:5,6) 

Ja, Gott mag eine Zeitlang schweigen, nicht aus Missachtung des 
Geschehens und auch nicht aus mangelnder Fürsorge Seinerseits; aber um eine 
Chance zu geben, ohne Pein zurückzukehren; und falls der Mensch in seiner 
Bosheit verharrt, würde der Herr selbst die Pein durchführen und alle 
Möglichkeiten zur Erbauung nutzen: 

dr Gott wird in ihren Tagen ein Werk vollbringen, an das sie nicht 
glauben würden, obwohl es ihnen gesagt wurde, obwohl Er langmütig ist, doch 
wenn Er züchtigt, würde Er eine nützliche Lektion erteilen, auch wenn es 
grausam erscheinen mag! Wie es im Buch Deuteronomium steht: „Alle 
Nationen würden sagen: , Warum hat der Herr dies mit dem Land getan? ‘ Was 
bedeutet die Hitze Seines großen Zornes? Dann würden die Menschen sagen: 
,Denn sie haben den Bund des Herrn, des Gottes ihrer Väter, verlassen “ (Dtn 
29:24,25). Und als der Heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Gott will nicht 
bestrafen, so sehr er verbessern möchte; Gott ist gut und liebevoll; nicht nur, 
wenn er Gaben gibt, sondern auch, wenn er züchtigt; sogar seine Pein und 
Strafen sind aus seiner Güte und seiner Fürsorge für uns^^]; Und er sagt auch: 
Wenn Gott Adam aus dem Paradies vertrieben hat, sollte er ihn doch wieder 
dorthin zurückbringen. Genauso, wenn Gott die Gefangennahme seines Volkes 
zugelassen hat, sollte er in ihm den Wunsch nach der inneren Freiheit wecken; 
und die Sehnsucht nicht nur nach dem irdischen Jerusalem, sondern auch nach 
dem höheren. 

b- Er sagt: ,Jch erhebe die Chaldäer“. In Seiner Eigenschaft als Herr 
und Meister der Geschichte benutzt Er sogar die Bösen, um Seinen göttlichen 
Plan zu verwirklichen, zur Erbauung der Menschlichkeit. Wenn die Chaldäer in 


. JjVI JIL4I jUaU (jUauill (_Ja 
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ihrer Liebe zur Unterdrückung das Volk gefesselt haben, so geschah dies durch 
eine göttliche Zuwendung um der Buße des Volkes willen. Es ist, als ob Gott 
die Chaldäer für diese spezielle Aufgabe auferweckt hätte. 

Die Chaldäer beziehen sich auf den Teufel, dem wir uns aufgrund 
unserer Sünden selbst als Sklaven ausliefern. Der Herr würde uns ein- und 
mehrmals vor ihm schützen, um uns davor zu bewahren, seiner Erniedrigung 
zu verfallen; aber wenn wir uns ihm weiterhin unterwerfen, wird der Herr uns 
in seine Hände übergeben, um uns zu züchtigen. Mit diesem Geist fordert der 
Apostel Paulus die Korinther auf, den Mann, der mit der Erau seines Vaters 
gefallen ist, im Stich zu lassen, indem er sagt „Im Namen Jesu, unseres Herrn, 
wollen wir uns versammeln, ihr und mein Geist, und zusammen mit der Kraft 
Jesu, unseres Herrn, diesen Menschen dem Satan übergeben zum Verderben 
seines Fleisches, damit sein Geist am Tag des Herrn gerettet wird. “ (IKor 
5:4,5). 

Die Züge der chaldäischen Nation entsprachen denen des Teufels und 
seinem Wirken gegen uns: 

1- „Eine bittere Nation“ (6) 

Der Teufel ist kein Individuum, sondern eine Nation, ein Königreich, 
das vom Satan regiert wird, mit Eürstentümem, Mächten und Herrschern (Eph 
6:12); mit Heerscharen und Engeln (Mt 25:41); ein bitteres Königreich, das 
anbietet, was ihr gehört, nämlich Bitterkeit; und sich über das Unglück anderer 
freut; Ihr Ziel ist Zerstörung und nicht Erbauung. 

2- „Ungestüme Menschen“ 

Die Chaldäer waren immer die Quelle der Bitterkeit für alle Nationen 
um sie herum; sie kannten weder Mitleid noch Erieden, sondern nur Kriege und 
Kämpfe; und sie fielen über andere her, um sie zu fesseln und zu demütigen. 
So ist Satan mit all seinen Engeln, die sich vor die Tore der Menschen 
zwingen, ihn zu versklaven und zu demütigen und um ihn zu provozieren. Sie 
lauem ihm auf, um in dem Augenblick, in dem sie sehen, wie sich die Pforten 
seiner Sinne oder Emotionen öffnen, durch ihn hindurchzustürmen, um ihr 
Reich in ihm zu verkünden; daher schreit der Psalmist und sagt: „Setze eine 
Wache, oh Herr, über meinen Mund; wache über die Tür meiner Lippen “ (Ps 
141:3). 

3- „Der, der durch die Weite der Erde marschiert“ 

Wie die chaldäische Nation, die durch die Weite der Erde zu 
marschieren pflegte, um Völker und Königreiche ungehindert zu verschlingen; 
und doch konnte sie jene nicht verschlingen, die sich über die Erde erheben; so 
ist auch der Teufel, der, die ganze Erde vor sich geöffnet sehend, durch ihre 
Weite marschiert, um ,der Herrscher oder Archon dieser Welt‘ genannt zu 
werden; und doch ist er ebenfalls auf die Weite der Erde beschränkt; Und nach 
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dem heiligen Hieronymus; [Wie eine Sehlange krabbelt er mit seinem Kopf, 
seinem Schwanz und ihrem ganzen Körper; er ist eng an die Erde gebunden 
und verschlingt ihren Staub^^. Diejenigen von uns, die Erde oder Staub sind, 
würden für ihn Nahrung sein; während diejenigen, die sich mit ihrem Herzen 
zum Himmel erheben, um die himmlische Eebensweise zu praktizieren, ohne 
vom Irdischen angezogen zu werden, ist der Eeind hilflos zu fangen.] 

4- „Wohnstätten zu besitzen, die ihnen nicht gehören“ 

Wie die Chaldäer, die den Reichtum und die Seelen anderer mit Gewalt 
an sich gerissen haben, indem sie glaubten, das Recht auf alles ungehindert zu 
haben, solange sie die Macht und Autorität haben, so ist auch der Teufel, der 
sich der Menschheit aufdrängte, die nicht ihm gehört und auch nicht das Werk 
seiner Hände ist, sondern dem gehört, der sie besitzt: „^//e Dinge sind 
gemacht, durch ihn, und ohne ihn ist nichts gemacht, was gemacht ist“ (Joh 
1:3). Es liegt in der Natur des Teufels, ihn über das zu zwingen, was Gott 
gehört, seine Wohnung und sein Reich in das Herz zu setzen, das er als seinen 
Tempel bestimmt hat. 

Der Prophet Jeremia drückte diesen satanischen Zug durch dieses 
Gleichnis aus: „Wie ein Rebhuhn, das ausbrütet, was es nicht gelegt hat, so ist 
ein Mensch, der Reichtum durch Unrecht erwirbt. In der Mitte seiner Tage 
muss er ihn verlassen und am Ende steht er als Narr da.“ (Jer 17:11). Der 
Gelehrte Origenes interpretiert dieses Gleichnis und sagt [Das Rebhuhn ist 
bekannt als ein listiger Vogel, der um die Eüße des Jägers herumstreift, um 
seine Aufmerksamkeit abzulenken; und sobald es sicher ist, dass seine Jungen 
sicher weggekommen sind, fliegt es vom Jäger weg. Dadurch gleicht es dem 
Teufel, der den Menschen mit irdischen Dingen beschäftigt, um ihm sowohl 
das Irdischste als auch das Himmlischste zu nehmen. Das Rebhuhn ist dafür 
bekannt, dass es Eier brütet, die nicht seine eigenen sind; und wenn sie 
schlüpfen, hält es die Jungen bei sich. Aber sobald die wahre Mutter auftaucht 
und einen den Jungen bekannten Laut von sich gibt, verlassen sie das 
trügerische Rebhuhn und kehren zu ihrer Mutter zurück. Dies ist ein lebendiges 
Porträt dessen, was geschah, als der Teufel die Menschheit mit seiner 
Täuschung verführte. Mitten in seinen Tagen kam der Herr Christus hinzu, um 
der Menschheit die Stimme seiner Liebe zu schenken, indem er sie praktisch 
am Kreuz verkündete und die getäuschte Menschheit dazu brachte, zu ihrem 
wahren Schöpfer zurückzukehren. Der Teufel verlor, was er zu Unrecht 
erworben hatte; und am Ende der Zeit wird er sich als Narr erweisen, da er in 
der Hölle völlig vernichtet wird'^.] 

Wenn der Teufel, wie die Chaldäer, Wohnstätten besaß, die ihm nicht 
gehörten, oder wie das Rebhuhn brütete, was es nicht legte, so verlor es 

Ibid 

'4 Ps. Horn 3. 


14 



sicherlich alles, sogar seine eigene Seele durch das Kreuz, das die Gläubigen 
zu ihrem Schöpfer und Erlöser zurückbrachte, verurteilte den Teufel und seine 
Heerscharen und nagelte sie ans Kreuz; „Die Fürsten und Gewalten hat er 
entwaffnet und öffentlich zur Schau gestellt; durch Christus hat er über sie 
triumphiert.“ (Kol 2:15). 

5- „Sie sind schrecklich und entsetzlich“ (7) 

Der Teufel ist schrecklich und entsetzlich; wer aber in Jesus Christus 
verborgen ist, der „zog als Sieger aus, um zu siegen“ (Offb 6:2), der hat vor 
ihm keine Angst, sondern wird von ihm gefürchtet. Verstecken wir uns in Ihm, 
der allein „in das Haus eines starken Mannes eintreten und seinen Besitz 
plündern kann“ (Mt 12:29). Ist der Feind stark, so band ihn der Herr ans Kreuz, 
nahm ihm seine Beute, nämlich die Menschheit, wieder weg, und er selbst 
wurde zum Anführer der geistlichen Schlacht. Vater ,Theophan‘, der Eremit, 
sagt: [Ihr solltet wissen, dass unsere Feinde und all ihre bösen Pläne in der 
Hand unseres Herrn Jesus Christus, unseres göttlichen Führers, sind, um dessen 
Ehre und Größe willen ihr kämpft. Solange ihr euch in der Schlacht von Ihm 
führen lasst, wird Er sicher verhindern, dass gegen euch Gewalt angewendet 
wird; und Er wird niemals zulassen, dass der Feind euch besiegt, es sei denn, 
ihr entscheidet euch aus freiem Willen für seine Seite'^.] 

6- „Ihr Urteil und ihre Würde gehen von ihnen seihst aus“ 

Die chaldäische Nation hatte früher eine hohe Achtung von ihrer 
eigenen Meinung und würde sich niemals einem Gesetz unterwerfen, das nicht 
ihren Vorstellungen entspricht. Und weil der Teufel in seinem Umgang mit uns 
ebenfalls nur nach seinen eigenen Regeln regiert und es ziemlich sinnlos ist, 
mit ihm zu debattieren, raten uns die Kirchenväter, seinen Worten kein Gehör 
zu schenken und keine Debatte mit ihm zu führen, die betrügerisch und 
niemals erbaulich wäre. 

7- „Ihre Pferde sind schneller als Leoparden“ (8) 

In diesem Kapitel präsentiert uns die göttliche Inspiration ein lebendiges 
Porträt des Grauens Satans, des wahren Feindes, der uns versklaven will: 

Er ist schneller als der Feopard; 

Sein Werk liegt im Dunkeln und ist gewalttätiger als die Wölfe; 
sein Arbeitsbereich ist grenzenlos; er legt überall seine Netze aus; 

Mit enormen Möglichkeiten ist er in der Fage, aus der Feme auf seine 
ahnungslose Beute herabzusteigen. 

Wie ein Adler ist er in der Lage, die Beute zu schnappen und dann mit ihr 
davonzufliegen; 

sein Gesetz ist das der Unterdrückung; 
ohne Gnade und ohne Verhandlungen; 
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In seiner Natur ist er ein bösartiges Tier, sein Gesicht drückt nach vorne; 
seine Gefangenen sind unzählige wie Sand; 

Er erniedrigt Könige, verspottet die Herrscher, und alle seine Opfer sind 
stark; 

Er zerstört die Hochburgen und verwendet ihren angesammelten Staub für 
sein Königreich; 

Er ist von Natur aus bösartig. 

Lassen Sie uns nun ausführlicher auf jedes dieser Merkmale eingehen; 
Was seine schnelle Bewegung zum Eressen betrifft, so ist er schneller als die 
Leoparden; er ist nicht nur listig, sondern nutzt auch jede Chance der Faulheit 
oder Nachlässigkeit, um die Seele in sein Netz zu ziehen. Die Gläubigen 
ihrerseits sind ebenfalls wachsam und nutzen jede Gelegenheit, um zu wachsen 
und sich an der Krone zu erfreuen. Das geistliche Leben ist eigentlich ein 
Prozess der Nutzung von Chancen, sei es durch den Gläubigen oder 
durch seinen Feind; es ist ein fortwährender geistlicher Kampf eines jeden, um 
sein eigenes Ziel zu erreichen; was wir aus den Worten des Heiligen Agnatius 
von Antiochien erkennen können. Er beeilte sich, den römischen Anhängern 
zu schreiben und sie aufzufordem, ihre Bemühungen, ihn vor dem Martyrium 
zu retten, aufzugeben; obwohl er anerkannte, dass dies aus Liebe geschah, 
jedoch nicht zur rechten Zeit; er betrachtete es als eine Gelegenheit, die 
vielleicht nicht wiederkommen würde: Warum sollten sie ihm das nehmen? So 
sagt er: [Ich bitte euch, mir kein Mitleid zu erweisen; Lasst mich den wilden 
Tieren zur Nahrung werden, denn durch sie werde ich zu Gott gelangen, der 
das Brot Gottes ist; Lasst mich von ihren Reißzähnen zermalmt werden; Lasst 
sie mein Grab sein; Lasst sie nichts von meinem Leib zurücklassen; Damit ich 
in meinem Tod niemandem Unannehmlichkeiten bereite, mich zu begraben! 
Betet um meinetwillen zu Christus, dass er mich für ihn zum Opfer werden 
lässt; ich wünschte, die Tiere würden ungeduldig darauf warten, mich zu 
verschlingen; wozu ich sie sicherlich provozieren werde^^l] 

8- „Sie sind grimmiger als die Abendwölfe“ 

Wenn Satan sich bei Tag wie ein Leopard bewegt, leicht und listig, 
würde er bei Nacht nicht anhalten, sondern wie die Abendwölfe auf die Jagd 
gehen; Da er weder bei Tag noch bei Nacht Ruhe kennt, sollten wir ebenso 
wachsam sein; Selbst in den Momenten unseres Schlafes sollte unsere Seele 
sagen: ,Jch schlafe, aber mein Herz ist wach “ (Hld 5:2). 

Pater Theophan der Einsiedler, der glaubt, dass der Gläubige nicht nur 
wachsam gegenüber den Schlägen des Satans sein sollte, sondern durch die 
Kraft des Geistes Krieg gegen ihn schüren sollte, um jeden Ort 
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zurückzugewinnen, den er zuvor im Herzen besetzt hatte, sagt: [Um einen 
schnellen und leichten Sieg über eure Feinde zu erlangen, muss euer geistlicher 
Krieg kontinuierlich und unaufhörlich sein und von der Wachsamkeit und dem 
Mut der Seele unterstützt werden; diese sind leicht zu erreichen, wenn man für 
sie als Gaben Gottes betet. Seien Sie deshalb beharrlich in Ihrem Kampf, ohne 
zu zögem^^. 

Wie die Abendwölfe arbeitet er im Dunkeln, um seine Tricks und Kn iffe 
zu verbergen (Eph 6:11). Und wie der heilige Johannes Chrysostomus sagt: 
[Dieser Feind bekämpft uns nicht offen, sondern durch verborgene Komplotte. 
Er zeigt uns die Sünden nicht mit ihrem wahren Gesicht, sondern verbirgt sie 
und kleidet sie in ein anderes Gewand, um sie akzeptabler zu machen^^.] 

9- „Ihre Kavallerie galoppiert mit dem Kopf voran; ihre Reiter 

kommen von weit her“ 

Der Teufel stellt seine Fallen überall auf; und er setzt all seine Energien 
ein, um die Seele des Menschen zu fangen, selbst an einem heiligen Ort. 
Er wagt es, auf der Spitze des Tempels gegen den Herrn Christus zu kämpfen. 
Der Herr erlaubte ihm dies, um uns zu warnen, dass unser Feind überall 
kämpft, zu Hause oder bei der Arbeit; in der Kirche oder auf der Straße; an 
unserem geheimen Ort, wo wir beten, wie auch in den gemeinsamen Gebeten; 
wo immer wir sind, kriecht er auf uns zu, in der Hoffnung, einen Platz in 
unseren Herzen zu finden. 

Aus der Ferne zu kommen bedeutet, dass er uns dort bekämpft, wo wir 
ihn nicht erwarten; deshalb ist es angemessen, dass wir eine aufflackemde 
geistige Einsicht haben, dass wir die Geheimnisse geistiger Kriege verstehen 
und die Tricks und Täuschungen des Teufels kennen. 

10- „Sie fliegen wie die Adler, die zum Fressen eilen“ 

Der Gelehrte Origenes sagt, dass, wie der Adler, der seine Beute aus 
großer Höhe sehen kann, sehr schnell auf sie taucht, dann wieder hoch fliegt 
und niemand sie ihm wegnehmen kann; so beobachten der Teufel oder seine 
Heerscharen die Seele, um zu wissen, wann man auf sie taucht; und durch die 
verblüffende Überraschung kann der Mensch in sehr kurzer Zeit in die Sünde 
hinabsteigen, und er wird feststellen, dass er viel verliert. Wenn der Prozess des 
Aufbaus eine lange Zeit braucht, braucht der der Zerstörung nur sehr kurze 
Augenblicke. So sind auch die heiligen Tugenden: Sie erfordern einen langen 
Kampf im Herrn, um sie zu erlangen, doch ihre Zerstörung wird durch sehr 
einfache und kurze Momente der Nachlässigkeit verwirklicht. Der heilige 
Johannes Chrysostomus sagt: [Wie ein schneller Schwertstreich, der nur 
einen Augenblick dauert, eine Wunde verursachen würde, die lange Jahre zur 
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Heilung brauchen und sogar das Leben eines Menschen beenden könnte, so 
schlägt der Feind mit seinem Schwert in Momenten unserer Nachlässigkeit zu; 
Doch diese Momente können einen jahrelangen Streit verderben! 

11- „Sie alle sind auf Gewalt aus“ (9) 

Der Teufel arbeitet nach dem „Gesetz der Gewalt“. Er versucht nur, uns 
des höheren Gutes zu berauben und uns vom himmlischen Leben wegzuziehen, 
um nicht an das göttliche Gesetz, nämlich die Wahrheit, gebunden zu sein. Der 
heilige Johannes Chrysostomus sagt über den Teufel; [Er kämpft nicht, um 
etwas für sich selbst zu gewinnen, sondern nur um uns zu verderben. Er gibt 
sein Bestes, um uns aus dem Himmel zu vertreibend^.] 

12- „Ihre Gesichter drängen nach vorne“ 

Wahrscheinlich meint er damit, dass sie nicht wie Menschen sind, deren 
Gesichter oben sind und den Himmel suchen, sondern ihre Gesichter werden 
wie wilde Tiere nach vorne gedrückt, um gnadenlos zu fressen. 

13- „Sie sammeln Gefangene wie Sand“ 

Der Teufel, der unzählige Seelen verschlingt und sie wie Sand in seinen 
Bann zieht, wird „der Herrscher dieser Welt“ genannt und „der Fürst der 
Macht der Luft, der Geist, der jetzt in den Söhnen des Ungehorsams wirkt“ 
(Eph 2:2). Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Warum nennt der Apostel 
den Teufel den „Herrscher dieser Welt“? Weil fast die ganze Menschheit sich 
um ihn versammelt hat und aus freien Stücken zu seinen Sklaven geworden 
ist.] 

14- „Sie verhöhnen Könige und Fürsten werden von ihnen verhöhnt“ 

( 10 ) 

Jedes Mal, wenn das Volk in Gefangenschaft gerät, werden der König 
und die Großen gedemütigt und verachtet. Als Nebukadnezar Jerusalem und 
die Städte Judas gefangen nahm, gab er den Befehl, die Söhne des Königs 
Zidkija vor seinen Augen töten zu lassen. Dann wurden Zidkijas Augen 
ausgelöscht und er wurde nach Babylon gebracht, um dort gedemütigt zu 
werden (2Kön 25). In ähnlicher Weise wird der Gläubige, sobald er unter die 
Hand des Teufels gerät, wegen seiner Faulheit gedemütigt. 

Wenn wir in Christus, dem König der Könige, geistliche Könige 
geworden sind (Offb 1:6; 5:10), dann setzt der Teufel alle seine Kräfte ein, um 
uns zu fesseln. 

In unserem Studium des Buches Hosea haben wir gesehen, dass der 
König sich auf den menschlichen Willen bezieht, der über den Menschen 
herrscht und alle seine Aktivitäten kontrolliert; und die Herrscher beziehen sich 
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auf die Energien und Talente des Menschen. Wenn der Feind den Menschen 
gefangen nimmt, lässt er ihn seinen menschlichen Willen (den König) 
verlieren, um den Rest seines Lebens zu leben, indem er demütig nach dem 
Willen seines neuen Meisters (Satan) handelt; und die Herrscher zerstreuen 
seine Energien und Talente (die Herrscher), um sie zu Elntertanen von Spott 
und Hohn zu machen! Der Teufel arbeitet daran, dem Menschen alles zu 
entziehen - seinen Willen, seine Energien, Talente und sogar seinen Körper; 
und schließlich trägt er ihn mit sich in die ewige Verdammnis. 

15- „Sie verhöhnen jede Festung“ 

Da könnte keine Festung vor den Chaldäern stehen, wie der Teufel. 
Niemand kann sich in seine langjährige Erfahrung, seine Möglichkeiten, 
Talente, sein geistiges Wissen, seine Ehre oder die Natur seiner Arbeit 
flüchten. Es gäbe nur eine Festung, der sich der Teufel nicht nähern könnte, 
nämlich den Herrn Christus, den „Felsen der Zeitalter“. Der heilige 
Hieronymus sagt, dass der Herr Christus der Fels ist (IKor 10:4), der glatte 
Fels, auf den die Schlange nicht klettern kann; und in dem jeder, der Zuflucht 
nimmt, vor dem Feind - der alten Schlange - geschützt wäre. 

16- „Denn sie häufen Erdhaufen auf und nehmen sie in Besitz“ 

Der Feind hämmert weiter auf die mächtige Festung ein und verwandelt 
sie in Staub, den er dann für sein Königreich verwendet. Dies ist ein lebendiges 
Porträt des Werkes des Teufels im Leben derer, die er gefangen nimmt; er 
verwandelt ihr Leben in Staub, wenn er ihre Herzen zur Erde zieht und ihre 
Natur verdirbt. Dann benutzt er diesen Staub, um irdene Gelüße herzustellen, 
die seine Züge tragen, um andere zu fangen. 

Nachdem er vom Himmel gefallen ist, setzt der Feind weiterhin all seine 
Kräfte ein, nicht nur, um sein Opfer des himmlischen Lebens zu berauben und 
es zur Liebe zu den irdischen Dingen herabzuführen, sondern er benutzt diese 
auch, um andere dazu zu bringen, zu fallen und des Himmels beraubt zu 
werden. 

17- „Dann fegen sie vorbei wie der Wind, sie übertreten und werden 

schuldig, indem sie diese Macht seinem Gott zuschreiben“ (11) 

Sie fegen vorbei wie der Wind, sie ändert sich nämlich zu dem, 
was schlimmer ist; von Böse zu Böse und von Ungerechtigkeit zu einer 
weiteren. Sie schreiben ihre Übertretungen und Missetaten der Macht ihres 
Gottes zu, der ihnen die Eroberung der Völker gewährt. Indem sie ihren Gott 
für mächtiger als den Gott Israels hielten, wurden sie ihrem Götzendienst treuer 
und stolzer auf ihn. 
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3-HABAKUK EMPFINDET MITGEFÜHL FÜR SEIN 
VOLK: 

Der Prophet Habakuk, erfüllt von Eifer zur Ehre Gottes, schreit und 
jammert und fragt Gott, warum er schweigt, während er sieht, wie die Bösen 
die Rechtschaffenen umgeben und seinen Geist und sein Eeben verderben; Lind 
als er durch den Geist der Prophezeiung sieht, wie das jüdische Volk, das 
damals von Gewalt und Unterdrückung geprägt war, unter die bittere 
Knechtschaft der Chaldäer lullt, konnte er es nicht mehr ertragen. So sehr 
dieser Prophet auch mit offenem Herzen, kü hn und offen, ohne Eormalitäten, 
zu Gott zu sprechen pflegte; konnte auch er mit großer Eiebe zu seinem Volk 
nicht sehen, wie es unter einer so bitteren und bösartigen Nation leidet, wenn 
auch durch eine göttliche Zuwendung um der Pein willen. Er konnte es nicht 
ertragen, das Klagen zu hören und die Bitterkeit seiner Brüder zu sehen, als ob 
er zusammen mit dem Propheten Jeremia sprechen würde; „ Um den Schmerz 
der Tochter meines Volkes bin ich verletzt, ich trauere; das Staunen hat mich 
ergriffen “ (Jer 8;21). 

Gott mag in der Tat die Züchtigung Seiner Kinder über ihre Sünden 
zulassen; doch während Er sie züchtigt, kann Er niemanden sehen, der sich an 
ihnen ergötzt; aber Er verlangt von uns, gemeinsam mit ihnen zu jammern, zu 
schreien, um ihre Leiden zu lindern und ihre Reue zu zerreißen. Als Gott Juda 
durch die babylonische Gefangenschaft züchtigte und die Edomiter 
schadenfroh über ihr Unglück dastanden, tadelte Gott sie mit den Worten; „Du 
hättest nicht auf den Tag deines Bruders blicken sollen am Tag seiner 
Gefangenschaft, noch hättest du dich über die Kinder Judas freuen sollen am 
Tag ihrer Vernichtung, noch hättest du stolz reden sollen am Tag ihrer Not“ 
(Obd 1;2) 

Da Habakuk Mitleid mit seinem Volk empfand, das unter das Joch der 
Chaldäer fiel, wagte er es, Gott zu ermahnen, indem er sagte „Bist du nicht von 
Ewigkeit her, oh Herr, mein Gott, mein Heiliger?“', als ob er zu ihm sagen 
würde; Wie könntest Du, der Du der Heilige bist, der kein Böses erträgt, es 
ertragen, die Chaldäer, die böse Nation, zu sehen, wie sie Dein eigenes Volk 
plündern und unterdrücken und dabei schweigen? Du bist mein Gott, der sich 
für meinen Frieden und meine Sicherheit einsetzt. Wenn Du für mich sorgst, 
würdest Du dann nicht auch für Dein ganzes Volk sorgen? 
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Wie wunderbar sind diese Gefühle des Propheten, wenn er in den 
Momenten der bitteren Ermahnung den Herrn anruft; „Oh Herr, mein Gott, 
mein Heiliger“-, Wie in der Qual seiner Seele findet er Gott an sich gebunden, 
sorgt für ihn und umarmt ihn; er wird auf ihn, seinen Heiligen, verwiesen! 

Auch wir können Gott mit Bitterkeit ermahnen; Doch wenn wir in 
unserer Ermahnung sehen, wie sehr er an uns hängt und wie er uns auf 
sich selbst verweist, werden wir enger mit ihm verbunden und werfen uns 
in seinen Schoß, weil wir an seine Arbeit mit und an uns glauben. 

Unsere Herzen mit Eiebe anderen gegenüber öffnen, für sie beten und 
für sie Eürbitte einlegen; Gott, der mit denen verbunden ist, die lieben und mit 
weitem Herzen stolz auf seine Kinder ist, würde sich selbst an uns wenden. 

Der Prophet tührt fort, Gott zu ermahnen, indem er sagt 
„ Wir wollen nicht sterben. Herr, du hast sie doch nur dazu gerufen, an uns 
das Gericht zu vollziehen: Du, unser Fels, du hast sie dazu bestimmt, uns zu 
bestrafen“ {12). 

Spruch: „ Wir wollen nicht sterben 

Der Prophet erkennt, dass der Herr, sein Gott und sein Heiliger, der in 
seiner Eiebe zu seinem Volk unvergänglich ist, seine Züge auf sie ausdehnt: 
Da er ewig ist, über die Grenzen der Zeit hinaus, gewährt er seinen Kindern 
,Ewigkeit‘, und „sie werden nicht sterben“ Auch wenn sie des Todes würdig 
sind, so werden sie doch im Herrn leben, nach seinen Worten: 
„Weil ich lebe, werdet ihr auch leben“ (Joh 14:19). Obwohl er sie den 
Chaldäern übergab, doch, wie der Psalmist sagt: „Der Herr hat mich streng 
gezüchtigt, aber er hat mich nicht dem Tod übergeben “ (Ps 118:18). 

Er hätte den Chaldäern die Vollmacht geben können, sein Volk zu 
züchtigen, „die Beute zu ergreifen, die Beute zu nehmen“ (Jes 10:6); doch 
nicht die Vollmacht ohne Grenzen, sondern in dem Maße, in dem Gott genug 
für die Rettung seines Volkes sieht; daher sagt der Prophet: 

,f>u, unser Fels, du hast sie dazu bestimmt, uns zu bestrafen“ (12). 
Er beschränkt diese Autorität darauf, dass sie nur für das Gericht und die Pein, 
nicht aber für die Verdammnis gilt. Als Satan Gott bat, ihm zu erlauben, 
seine Hand nach „Ijob“ auszustrecken, antwortete ihm der Herr mit den 
Worten: Du hast sie dazu bestimmt, das Gericht zu vollstrecken: ,f)a sprach 
der Herr zum Satan: Gut, er ist in deiner Hand. Nur schone sein Leben!“ (Ijob 
2:6). Und der Herr sprach zum Meer: „Bis hierher darfst du und nicht weiter, 
hier muss sich legen deiner Wogen Stolz“ (Ijob 38:11). 
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Was uns betrifft, so mag Gott dem Satan erlauben, uns anzugreifen, 
jedoch in Grenzen. Wenn wir wachsam und dankbar sind, werden wir seinen 
Angriff überwinden und unser Krieg gegen ihn wird sich in unsere Eroberung 
und unseren Sieg verwandeln; während wir, falls wir weiterhin faul und 
nachlässig sind, selbst die Ursache des Schadens wären, den er uns zufügen 
würde. Und wie der Heilige Johannes Chrysostomus sagte; [Mancher mag 
sagen: Hat nicht Satan Adam Schaden zugefügt und dafür gesorgt, dass er das 
Paradies verliert? Nein! Es war Adam, der durch seine Trägheit und mangelnde 
Selbstbeherrschung das Unheil über sich selbst gebracht hat! Wenn Satan durch 
so viele und so mächtige Komplotte den rechtschaffenen „Ijob“ nicht 
unterwerfen konnte, wie konnte er dann auf weniger wirksame Weise Adam 
unterwerfen^'^?] 

Während er verkündet, dass er sicher ist, dass sein heiliger und ewiger 
Gott niemals zulassen würde, dass sein Volk stirbt, sondern dass er die 
Chaldäer nur für ihre Pein benutzt, lührt er doch mit seiner Ermahnung fort und 
sagt zum Herrn: ,J)eine Augen sind zu rein, um Böses mit anzusehen, du 
kannst der Unterdrückung nicht Zusehen. Warum siehst du also den 
Treulosen zu und schweigst, wenn der Ruchlose den Gerechten verschlingt?“ 
(13). 

Der Prophet Habakuk, im Bewusstsein dessen, was der Psalmist David 
sagte: ,JDu bist kein Gott, der an der Bosheit Gefallen findet und das Böse wird 
nicht bei dir wohnen“ (Ps 5:4); und er erkannte, was Jeremia erkannt hat: 
nämlich dass der Herr Gräuel hasst (Jer 44:4); doch er war verwirrt: Wie 
konnte Gott schweigen vor dem, was die bösen Chaldäer seinem Volk antun; 
wie konnte er seine Zunge festhalten, wenn die Bösen einen verschlingen, der 
gerechter ist als er! Dabei sagt er nicht: „Verschlingt die Rechtschaffenen“, 
denn das Volk war zwar böse, aber im Vergleich zu den Chaldäern waren sie 
gerechter als sie. 

Das Wort „sehen“ oder „erblicken“ impliziert hier nicht bloße Vision; da 
Gott allwissend ist, bleibt ihm nichts verborgen, und er braucht nicht gesehen 
zu werden, um zu sehen; er meint aber, dass er die Taten der Bösen erträgt und 
ihren Wegen Erfolg verleiht. Und um die Züge jener bösen Chaldäer zu zeigen, 
deren Wege Gott zum Erfolg geführt hat (wenn auch nur für eine begrenzte 
Zeit), sagt der Prophet weiter zu Gott: 

„ Warum behandelst du die Menschen wie die Fische im Meer, wie 
das Gewürm, das keinen Herrn hat? Mit der Angel holt er sie alle herauf, er 
schleppt sie weg in seinem Netz und rafft sie fort in seinem Fischgarn; er 
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freut sich darüber und jubelt. Deshalb opfert er seinem Netz und bringt 
seinem Fischgarn Rauchopfer dar; denn durch sie hat er reichen Gewinn 
und ein üppiges Mahl. Darum zückt er unablässig sein Schwert, um ohne 
Erbarmen die Völker zu morden. “ (Hab 1:14-17) 

Der Feind betraehtet die anderen Nationen als Fische des Meeres, 
die niemandem gehören und die das Recht haben, zu fangen, zu essen 
und zufrieden zu sein; und als unbezahlbare Krabbeltiere, um mit ihnen zu tun, 
was sie möchten. Sie freuen sich und jubeln, wenn ihr Haken einen Fisch lungt 
und ihr Netz Menschen versammelt; und sie bringen ihren Göttern Opfer dar 
und verbrennen Weihrauch, die sie mit einer so üppigen und reichhaltigen 
Ernte versorgen; es ist, als ob der Prophet zu Gott spricht: Seid ihr damit 
zufrieden, dass euer Volk wie unschätzbare Fische behandelt wird, die in 
heidnischen Netzen gefangen und von bösen Menschen verschlungen werden, 
die Dankopfer darbringen und ihren Götzen Weihrauch verbrennen? 
Dein Volk, trotz seiner Verderbtheit und Perversion, ist in Deinen Augen 
kostbar; wie konntest Du es im Stich lassen, um von diesen bösen Chaldäern 
gefangen zu werden? 

Die chaldäische Nation freut sich darüber, dieses spezielle Volk zu 
fangen, mehr als darüber, irgendein anderes Volk zu fangen, wie es in den 
Worten des Propheten heißt: ,f)enn durch sie (an Haken und Netz) ist sein 
Anteil üppig und seine Nahrung reichlich“', oder nach der Version der 
Septuaginta: „seine Speise ist von höchster Güte“. Der Teufel richtet seine 
Pfeile mehr auf die besten Gläubigen, um sie von ihrem Glauben abzuhalten; 
oder nach dem heiligen Hieronymus: 

[Der Teufel kümmert sich nicht um Ungläubige; er will nur die Kirche 
Christi verderben^ 

Es ist erstaunlich, dass der Teufel - wie die Chaldäer - je üppiger 
sein Anteil ist, umso mehr sein Appetit wächst und umso mehr sein Herz bebt, 
um andere zu fangen; daher die Worte des Propheten: 

„Soll er also weiterhin sein Netz entleeren und weiterhin Nationen ohne Gnade 
töten?“ 


2' Abs. 22:4. 
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KAPITEL 2 


BESTRAFUNG DER CHALDÄER 


Nachdem er den Herrn über seine Stellung gegenüber den 
Chaldäern befragt hatte, die er als Rute der Pein gegen sein Volk benutzte; 
dann sehätzten sie sich selbst, als würden sie die Nationen aus eigener 
Kraft und Macht erobern, und das war alles in ihrem Reeht, gab Gott dem 
Propheten Habakkuk eine tröstliche Antwort. 

1- Der Prophet wacht über die Antwort des Herrn 1. 

2- Gott hat Interesse an der Frage des Propheten 2-3. 

3- Bestrafnng der Chaldäer 


a- 

Der Stolz des Herzens und die innere Leere 

4-8. 

b- 

Der hässliche Gewinn 

9-11. 

c- 

Die Gewalt 

12-14. 

d- 

Die Trunkenheit 

15-17. 

e- 

Götzendienst 

18-20. 


1- DER PROPHET WACHT ÜBER DIE ANTWORT DES 
HERRN: 

„Ich will auf meinem Wachtturm stehen, ich stelle mich auf den 
Wall und spähe aus, um zu sehen, was er mir sagt, was er auf meine 
Klage entgegnet. “ (Hab 2:1) 

Wir haben oft Fragen im Kopf, die nieht nur dazu passen, dass wir uns 
an den Herrn wenden, sondern auch, dass wir wie an einem Wachposten stehen 
und auf seine Antwort warten und uns wie auf einem Wall stationieren; und in 
vollem Glauben und sicherem Vertrauen darauf zu vertrauen, dass Gott, der 
Liebhaber der Menschheit, seine Geheimnisse nicht vor uns verbergen würde 
und nie etwas anderes tun würde als das, was zu unserer Erbauung dient. Was 
der Prophet Habakuk tat, naehdem er seine Frage an seinem Wachposten 
gestellt hatte; das tat er, indem er darauf wartete, die Stimme des Herrn in 
seinem Inneren zu hören und er suchte Zuflucht auf dem Wall, damit die Frage 
nieht seinen Glauben ersehüttem würde. Dieser Wachposten und dieser Wall 
sind niehts anderes als die Person unseres Herrn Jesus, dureh den wir die 
erhabenen göttlichen Geheimnisse verstehen, wie dureh einen erhabenen 
Wachposten. In Ihm nehmen wir Zuflueht, denn er ist der wahre Fels, auf dem 
die Kirehe gegründet wurde. Er ist der Waehposten, ohne den wir nach seinen 
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eigenen Worten den Vater nicht erkennen könnten; „niemand kennt den Sohn, 
nur der Vater und niemand kennt den Vater, nur der Sohn und der, dem es der 
Sohn offenbaren will“ (Mt 11:27). Und Er ist der Fels, zu dem die Kirche wie 
eine Taube Zuflucht nimmt, Er ruft: ,Meine Taube im Felsennest, versteckt 
an der Steilwand, dein Gesicht lass mich sehen, deine Stimme hörenl“ (Hld 
2:14). 

Der heilige Hieronymus^^ glaubt, dass Habakuk, der wie an einem 
Wachposten steht, um zu beobachten und sich wie auf einem Wall stationiert, 
seine Rolle als geistlicher Soldat ausübt, beharrlich gegen den Teufel kämpft 
und in den Werken Gottes und seinen Geheimnissen meditiert, insbesondere 
denen, die das Kreuz betreffen, um sich mit Kraft für seinen geistlichen Krieg 
gegen das Böse zu füllen. 

2- GOTT HAT GROßES INTERESSE AN DER FRAGE 

DES PROPHETEN: 

Solange die Seele nach den Worten und der Antwort des Herrn sucht 
und darauf achtet, flüchtet sie sich in Ihn als ihren Wall und steht bereit für den 
spirituellen Kampf durch das göttliche Wissen; Der Herr seinerseits würde sie 
nicht verlassen; wie es der Prophet gesagt hat; „Der Herr gab mir Antwort 
und sagte:,Schreib nieder, was du siehst, schreib es deutlich auf die Tafeln, 
damit man es mühelos lesen kann. Denn erst zu der bestimmten Zeit trifft 
ein, was du siehst; aber es drängt zum Ende und ist keine Täuschung; wenn 
es sich verzögert, so warte darauf; denn es kommt, es kommt und bleibt nicht 
aus. “ (Hab 2:2,3) 

Es ist, als ob der Herr von ihm verlangt, nicht Papier und Stift 
herbeizuholen, um das, was er sieht und hört, niederzuschreiben, sondern es ist 
notwendig, dass er die Worte Gottes so deutlich auf Tafeln schreibt, dass selbst 
ein Eäufer sie lesen kann^^. Im Buch Jesaja heißt es: „Geht nun hin und 
schreibt es vor ihnen auf eine Tafel und vermerkt es auf einer Schriftrolle, auf 
dass die Zeit komme, in Ewigkeit und in Ewigkeit“ (Jes 30:8). Da diese Vision 
möglicherweise nicht sofort, aber zur festgesetzten Zeit, verwirklicht wird, 
würde der Prophet mit vollem Vertrauen darauf warten, dass sie sicher 
kommen würde. Sie wird nicht verweilen. 

Diese Vision ist nichts anderes, als die über das Geheimnis des 
Kreuzes, das sich in der Fülle der Zeit verwirklichen würde, wenn das Wort 
Gottes sich inkamieren wird; Er, der die göttliche Liebe nicht auf Papier und 
mit Tinte niedergeschrieben, sondern durch sein Blutvergießen auf die beiden 
Tafeln des Kreuzes, die horizontale und die vertikale, gezeichnet hat und alle 
auf Ihn hinzog. 

22 Ep. 53: 8. 

22 Jerome biblische Kommission, S. 297. 
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Lasst uns also durch den Heiligen Geist zum Kreuz laufen, um zu lesen, 
was der eingeborene Sohn eingraviert hat, um uns die erhabenen göttlichen 
Geheimnisse zu verkünden! Dort werden wir den völligen Zusammenbruch 
sehen, aber nicht der der bösen Chaldäer, sondern des Teufels selbst, 
zusammen mit all seinen Heerscharen; ihren Untergang sehen mit allem, was 
sie konfisziert haben. 

3- BESTRAFUNG DER CHALDÄER: 

Indem Er Seinen Propheten Habakuk zur Vision des Kreuzes erhebt, 
das das Reich des Teufels zerstören wird, offenbart der Herr erneut die Werke 
des Teufels im Leben der bösen Chaldäer, die dureh das Kreuz vernichtet 
werden; als ob Er die böse Pflanze offenbart, die nicht vom Vater, sondern 
vom Teufel gepflanzt wurde, über die der Herr sagte, dass sie entwurzelt 
werden sollte (Mt 15:13); die sind: 

a- Der Stolz des Herzens und die innere Leere: 

„Sieh her: Wer nicht rechtschaffen ist, schwindet dahin, der Gerechte 
aber bleibt wegen seiner Treue am Leben. Wahrhaftig, der Reichtum ist 
trügerisch, wer hochmütig ist, kommt nicht ans Ziel “ (Hab 2:4,5) 

Als ob Gott es zulässt, dass sein Volk von den heidnisehen Chaldäern 
gezüchtigt wird. Diese wurden später arrogant und prahlten damit, dass der 
Sieg und die Eroberung, die sie errungen hatten, durch ihre eigene Kraft und 
Macht realisiert wurden. Deshalb wird der Herr, nachdem er sein Ziel, nämlich 
die Pein seiner Kinder, verwirklicht hat, die Chaldäer für den Stolz ihres 
Herzens bestrafen. Wie der Prophet Jesaja sagte, dass Assyrien zwar der Stab 
des Zornes Gottes war und der Stab, in dessen Hand sein Zorn liegt (Jes 10:5), 
aber: „ Wenn der Herr sein Werk auf dem Berg Zion und in Jerusalem vollendet 
hat, dann straft er das hochmütige Gebaren und die dreiste Überheblichkeit 
des Königs von Assur; denn er hat gesagt: Das alles habe ich mit meiner 
starken Hand und mit meiner Weisheit vollbracht; denn ich bin klug. Die 
Grenzen zwischen den Völkern habe ich aufgehoben, ihre Schätze geplündert, 
wie ein Held habe ich die Könige vom Thron gestoßen. Wie man in ein Nest 
greift, so griff meine Hand nach dem Reichtum der Völker. Wie man verlassene 
Eier sammelt, so habe ich alle Länder der Erde gesammelt. Da war keiner, der 
mit den Flügeln schlug, keiner, der den Schnabel aufriss und piepste. Prahlt 
denn die Axt gegenüber dem, der mit ihr hackt, oder brüstet die Säge sich vor 
dem, der mit ihr sägt? Das wäre, wie wenn der Stock den Mann schwingt, der 
ihn hochhebt, oder wie wenn der Knüppel den hochhebt, der nicht aus Holz 
ist. “ (Jes 10:12-15). 

Das ist das Werk des Teufels im Eeben des Menschen - nämlich Stolz 
in sein Herz zu setzen; dadureh würde er annehmen, dass er dureh seine Maeht 
und Weisheit sein Ziel verwirkliehen könnte; und er würde nicht begreifen. 
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dass jede Energie oder jedes Talent in ihm von Gott kommt, obwohl der 
Menseh ihre Natur entstellt und sie von ihrem Ziel abgelenkt hat. 

Dureh Stolz fiel Satan von seinem Engelsrang und wurde bis in die 
Tiefen des Seheols hinabgesehnitten (Jes 14:12; Obd 1:4). Deshalb trifft er die 
Mensehheit immer wieder mit derselben Sehwäehe, um sie aus dem 
Glaubensleben zu stürzen und sie des Genusses des göttliehen Reiehes zu 
berauben. Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Wer sieh hoehmütig 
über die Mensehheit erhebt, erniedrigt sie in Wirkliehkeit auf ein Niveau, das 
unter dem der irrationalen Sehöpfung liegt^"^.] 

Wenn der Böse dureh teuflisehen Stolz zugrunde gehen wird, 
„ Wird der Gerechte durch seinen Glauben leben“ (Hab 2:4). 

Einige Gelehrte glauben, dass dieser Satz „Der Gerechte wird durch 
seinen Glauben leben “ das Herz und den Nerv der Prophezeiung des Propheten 
Habakuk darstellt. Diese berühmten Worte, die seine ganze Vision^^ 
zusammenfassen, wurden vom Apostel Paulus zitiert, um zu bestätigen, dass 
man nieht dureh die Werke des Gesetzes gereehtfertigt werden kann, sondern 
dureh den Glauben an Jesus Christus, verborgen in seiner Gereehtigkeit. Und 
der heilige Augustinus sagt: [In Ihm sind wir auferstanden und in Ihm maehen 
wir uns auf zum Vater, um vollkommen zu werden und auf unsiehtbare Weise 
gereehtfertigt zu werden; denn die Gereehtigkeit erfordert den gesunden und 
unverdorbenen Glauben^^]; Und er sagt aueh: [Wo kein gesunder Glaube ist, 
wird es keine Gereehtigkeit geben; denn „Der Gereehte wird dureh seinen 
Glauben leben^^“] 

Stolz wird vom Teufel in uns gepflanzt, um uns des Eebens des wahren 
Glaubens zu berauben und um uns von der Gereehtigkeit in Jesus Christus 
wegzuführen; um herauszufinden, dass dieser eitle Stolz der Seele eine Art 
inneren Hunger und Durst gibt, dureh den der Menseh Befriedigung sueht, 
nieht mit der Gereehtigkeit Gottes, sondern mit dem Irdisehen, dureh Gewalt 
und Unterdrüekung. Und je mehr er bekommt, desto mehr wäehst seine innere 
Eeere, um alle Tage seines Eebens unbefriedigt zu bleiben. 

Mit einem solehen Geist griffen die Chaldäer die Nationen an und 
erniedrigten die Mensehheit ohne wirkliehe Befriedigung: „Wenn er auch 
seinen Rachen aufsperrt wie die Unterwelt und unersättlich ist wie der Tod, 
wenn er auch alle Völker zusammentreibt und alle Nationen um sich 
vereinigt - werden sie nicht alle ein Spottlied auf ihn anstimmen? Ja, sie 
werden ihn verhöhnen und sagen: Weh dem, der zusammenrafft, was nicht 
ihm gehört, und sich hohe Pfänder geben lässt. Wie lange wird er es noch 


ln Philippus. Hom 7. 

Jerome biblische Kommission, S. 291. 
26 Ser. im N.T. 93:4. 

22 SER. im Mount 1:5. 
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treiben? Plötzlich werden vor dir deine Gläubiger stehen, deine Bedränger 
werden erwachen und du wirst ihre Beute. Du hast viele Völker 
ausgeplündert; deshalb plündern jetzt die Völker dich aus, die übrig blieben, 
wegen des Blutes, das du vergossen hast unter den Menschen, wegen der 
Gewalttaten, die du verübt hast an Ländern und Städten und an all ihren 
Bewohnern. “ (Hab 2:5-8) 

Wenn wir es wörtlich nehmen, können wir sagen, dass die Chaldäer 
sich wie ein Grab vergrößert haben, dass sie Völker wie tot verschlungen 
haben und zwar ohne Genugtuung; in einem unaufhörlichen Versuch, die 
Nationen und Völker durch Gewalt und Unterdrückung zu übernehmen. Aber 
das würde schließlich zu einem Ende kommen, wonach sich alles umkehren 
würde und die gefangenen Nationen aufwachen und befreit werden, um sich an 
den Chaldäern zu weiden und sie zu verspotten: „ Weh dem, der zusammenrafft, 
was nicht ihm gehört“ Sie werden die Chaldäer, die stolz davon ausgingen, 
dass sie sich mit einer Fülle von Dingen beladen haben, die eigentlich nicht 
ihnen gehören, mit Leid überhäufen und ihre Beute zurückgeben! 

„Der sich mit vielen Versprechungen belädt“ Was sie gesammelt 
haben, war kein wirklicher Reichtum, sondern nur dichter Schlamm; nicht 
Gold oder Silber, sondern Staub, der mit der Liebe zur irdischen Welt auf ihren 
Seelen lasten würde. 

„ Werden Ihre Gläubiger nicht plötzlich aufstehen? Werden sie nicht 
aufwachen, die euch unterdrücken?“ In einem von den Chaldäern nicht 
erwarteten Augenblick werden diejenigen, die wie im Schlaf waren, schließlich 
aufwachen, um die Chaldäer, die sie ausgeplündert haben, zu ihrer Beute zu 
machen: „ Weil du viele Völker ausgeplündert hast, wird dich der Rest des 
Volkes ausplündern. “ Und so wie sie Blut vergossen haben, wird ihr Blut 
vergossen werden; und so wie sie das Land und die Städte vergeudet haben, 
werden sie selbst vergeudet sein. 

Es hört nicht damit auf, ihre Zufriedenheit zu verlieren, sondern die 
Chaldäer werden auch das verlieren, was sie als ihren Profit angenommen 
haben; sie werden sowohl ihren Reichtum als auch ihre Ehre verlieren. Um 
letztendlich zu sagen: „ Was du getan hast, das tut man dir an; dein Tun fällt 
zurück auf dich selbst“ (Obd 1:15). 

b- Der hässliche Gewinn: 

„ Weh dem, der für sein Haus Unrechten Gewinn sucht und sich hoch 
droben sein Nest baut, um dem drohenden Unheil zu entgehen. Zur Schande 
für dein eigenes Haus hast du beschlossen, viele Völker niederzuschlagen; 
damit sündigst du gegen dich selbst. Es schreit der Stein in der Mauer und 
der Sparren im Gebälk gibt ihm Antwort. “ (Hab 2:9-11) 

Dies ist das zweite Wehe. Das erste war wegen der Sünde des Stolzes, 
die der Seele keine Befriedigung, sondern nur Verderben bringt. Während das 
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zweite wegen des hässlichen Gewinns ist. Der Gottlose geht davon aus, dass er 
sein Haus mit Gütern Mit, ohne zu wissen, dass er in Wirklichkeit bösen 
Gewinn sammelt, der einen Fluch über sein ganzes Haus bringen wird; nach 
den weisen Worten „Wer nach Gewinn giert, der plagt sein eigenes Haus“ 
(Spr 15:8). Er begehrt den hässlichen Gewinn, weil er denkt, dass er ihn auf 
seinen Flügeln tragen wird, um sein Nest hoch zu bauen, wo niemand sich ihm 
nähern kann; wenn er sich in Wirklichkeit selbst Unrecht tut, indem er sein 
Haus mit Schande baut. Die Steine, die er durch Unterdrückung erworben hat, 
um sein Haus zu bauen, würden aufschreien und von seiner Bosheit zeugen; 
und die Holzbalken, durch die das Gebäude zusammengehalten wird, würden 
nicht schweigen. Das Gebäude, das er durch Unterdrückung baut, würde sich in 
einen Musikchor verwandeln, der eine traurige Klage über seinen Besitzer 
singt! 

Der König Ahab und seine Frau Isebel dachten, sie hätten Nabot, den 
Jesreeliten, getötet und seinen Weinberg geerbt; und niemand würde sie M 
ihre Taten zur Rechenschaft ziehen; als sie tatsächlich ihr eigenes Verderben 
erworben haben; wie es die Worte des Herrn an Ahab durch den Propheten 
Elija waren: „An der Stelle, wo die Hunde das Blut Nabots geleckt haben, 
werden Hunde auch dein Blut lecken. “ (IKön 21:19). 

c- Die Gewalt: 

„Weh dem, der eine Stadt mit Blut erbaut und eine Festung auf 
Unrecht gründet. Bewirkt es nicht der Herr der Heere, dass die Völker sich 
plagen nur für das Feuer, Nationen sich abmühen für nichts? Ja, das Land 
wird erfüllt sein von der Erkenntnis der Herrlichkeit des Herrn, so wie das 
Meer mit Wasser gefüllt ist. “ (Hab 2:12-14) 

Dies ist das dritte Wehe, die über den Menschen kommen wird, der in 
seiner Fiebe zum Bösen oder zum hässlichen Gewinn, verwandelt in eine 
bösartige Bestie, seine Stadt mit Blutvergießen baut und seine Mauern nach 
dem Gesetz der Ungerechtigkeit. Der heilige Johannes Chrysostomus sagt, 
dass der Mensch böser wurde als die wilden Tiere, die einander nicht von 
derselben Art verschlingen würden, während der Mensch seinen Bruder in der 
Menschheit verschlingen würde und geht davon aus, dass er nicht in der Tage 
ist, eine Stadt zu bauen, um dort zu wohnen und Trost zu finden, es sei denn 
auf Kosten des Blutes seines Bruders. 

Jedenfalls würde die Erde schließlich mit der Erkenntnis der 
Herrlichkeit Gottes erfüllt sein, wenn die Welt sieht, dass die unterdrückenden 
Blutvergießenden nicht gearbeitet haben, um Städte zu bauen oder zu errichten, 
sondern um selbst zum Brennstoff M das Feuer zu werden; sie arbeiten 
vergeblich, bis sie von Gebrechen oder Erschöpfung überwältigt werden und 
ohne jeden Gewinn! 
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Wenn unsere Körper dureh Blutvergießen oder Missetat zur Erde 
geworden sind, werden sie dureh den Empfang der Heiligung des Heiligen 
Geistes mit der Herrliehkeit Gottes erfüllt werden, um den Geist unseres 
sanftmütigen Erlösers zu tragen. Lind wenn unser Eeben zu einem salzigen 
Meer geworden ist, wird das süße Wasser des Heiligen Geistes seine Natur 
verwandeln. 

Und sehließlieh, wenn die Unterdrüekung ihren Höhepunkt erreiehen 
würde, wenn sieh der Menseh in einen Blutvergießenden verwandelt, glaubt 
der heilige Hieronymus, [dass die Ketzer die sehlimmsten Blutvergießenden 
sind; denn sie töten nicht den Körper, sondern die Seele, indem sie vom 
lebendigen Glauben, nämlich von der Wahrheit, abweichen; Der Ketzer tötet 
durch seinen Betrug viele Seelen; er ist sowohl ein Betrüger als auch ein 
Blutvergießender^^! ] 

d-Sich betrinken und seinem Nachbarn zu trinken geben 

„ Weh dem, der seinen Freund aus dem Becher seines Zorns trinken 
lässt, ja, ihn betrunken macht, damit man ihn nackt sieht. Du sollst dich an 
Schande sättigen, nicht an Ehre; auch du sollst trinken und taumeln. Der 
Becher in der Hand des Herrn kommt nun zu dir; Schmach und Schande 
bedecken deine Ehre.“ {Hab 2:15,16) 

Das vierte Wehe ist die Sünde, sich zu betri nk en. Als er feststellt, dass 
er seine Würde und sein inneres Gleichgewicht verliert, gibt er seinem 
Nächsten zu trinken und drückt ihn an seine Eiasche, um ihn durch deren Eorm 
zu verführen; sodass er, so wie er seine Reinheit verloren hat, auf die Nacktheit 
seines Nächsten schauen möchte, nämlich auf seine inneren Geheimnisse, um 
seine Tiefen zu verderben. 

Wer ist derjenige, der anderen zu trinken gibt, wenn nicht der Teufel, 
der den Menschen verführt, indem er sich als sein Ereund ausgibt, um ihn 
seinen wahren Christus verlieren zu lassen und ihn in Schande zu bringen. Das 
bringt dem Eeind keine Ehre, sondern Schande; und wenn er dadurch annimmt, 
dass er sein Reich aufrichtet und seine Reichweite vergrößert, so füllt er nur 
den Kelch des Zornes Gottes auf sich selbst, um von dem zu trinken, was er 
uns mit doppelter Bitterkeit gegeben hat: „Mischt ihr den Becher, den sie 
gemischt hat, doppelt so stark“ (Offb 18:6). 

,JSchmach und Schande bedecken deine Ehre“ (16). Wenn die 
Menschen um ihn herum ihn anschauen und weder wahren Ruhm noch echten 
Reichtum sehen, werden sie sich über seinen eitlen Ruhm erbrechen! So wird 
auch derjenige sein, der anderen zu trinken gibt; er bereitet sich vor, die sich 
über ihn erbrechen und ihn mit Schande bedecken werden! 


2* Ps. Horn 2. 
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Was wir über die Sünde betrunken zu werden sagen, zu der uns der 
Teufel zieht, sagen wir aueh über diejenigen, die ein Leben der Loekerheit und 
des Verderbens führen; die Art von Leben, die den Tod der Seele in sich trägt 
und die Schande statt der Herrlichkeit. Und wie der heilige Johannes 
Chrysostomus sagt: [Wer ein Leben des Vergnügens führt; wer nur für seinen 
Bauch lebt, ist tot, solange er lebt; wer sein Leben in Banketten und beim 
Trinken verbringt: Ist er nicht tot und in der Finsternis begraben^^?] 

e- Götzendienst: 

„ fVas nützt ein Götterbild, das ein Bildhauer macht, ein gegossenes 
Bild, ein Lügenorakel? Wie kann der Bildhauer auf den Götzen vertrauen, 
auf das stumme Gebilde, das er selber gemacht hat? Weh dem, der zum Holz 
sagt: Erwache! und zum stummen Stein: Wach auf! Gibt der Götze denn 
Auskunft? Gewiss, er ist mit Silber und Gold überzogen, doch er hat keinen 
Geist, keinen Atem, Der Herr aber wohnt in seinem heiligen Tempel, Alle 
Welt schweige in seiner Gegenwart, “ (Hab 2:18-20) 

Dieses letzte Wehe richtet sich an die Chaldäer, die sich ihrer Götter 
rühmen, die das Produkt ihrer eigenen Hände sind. Obwohl sie offenbaren, 
dass sie klug und kunstfertig in der Handarbeit waren und ein Vermögen 
ausgegeben haben, um sie mit Gold und Silber zu überziehen, sind sie doch 
nicht mehr als lebloser und geistloser Stein oder Holz. 

Welchen Nutzen würden ihnen solche Idole bringen? Sie bitten den 
hölzernen Baal, zum Leben zu erwachen, um sie zu retten; und die steinerne 
Astarte, seine Frau, aufzuwachen, um zu sehen, was auf ihnen weilte und 
Mitleid mit ihnen zu zeigen. Aber keiner von beiden ist in der Lage, sie zu 
retten. Sie sind zwar schön, aber völlig hilflos, während vor dem wahren Gott 
in seinem heiligen Tempel die ganze Erde schweigen würde. 

Wie lächerlich für den Menschen, seinen wahren Gott zu verlassen, der 
in seinem Herzen wie in einem himmlischen Tempel liegt und auf seine 
eigenen Gedanken zurückgreift, die zwar schön und wie leuchtende Götter 
aussehen mögen, aber leblos und hilflos sind, ihm Erlösung zu bringen. Wie 
elend er sein würde, wer den Geber des Heils ablehnt, dieser würde sein Herz 
in den Himmel verwandeln; und die menschlichen trügerischen Gedanken und 
Philosophien verehrt, die ihn in die Erde verwandeln würden! Hilflos, sich Gott 
zu widersetzen, würde er auf die Stimme hören, die sagt: „Alle Welt schweige 
in seiner Gegenwart“ (20). 

Wir hoffen, nicht ein lautloses und wortloses Eand vor Gott zu sein, 
sondern wie ein geistlicher Himmel zu sein, der die Worte Gottes, freudige 
Stimmen und beharrliche Engellobpreisungen trägt. 


2'^ In Tim hom. 13. 
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KAPITEL 3 


EIN PSALM DER DANKSAGUNG AN GOTT 


Obwohl der Prophet Habakuk in inneres Leid und äußere Qualen geriet, 
genoss er doch inmitten all seiner Leiden und Bitterkeit den Trost des Heiligen 
Geistes, der dem Gläubigen die göttlichen Geheimnisse offenbart, um sein 
ganzes Leben in Lob und Ehre für Gott zu verwandeln. Der Prophet beendet 
sein Buch mit einem Lobpreis der Danksagung oder einem Lobpreis der Ehre 
Gottes, mit dem er präsentiert; 

1. Gottes Werke im Laufe der Jahre 1-2. 

2. Gottes werke auf dem Berg Sinai 3-12. 

3. Der Jubel der Erlösung 13-19. 

1- GOTTES WERKE IM LAUFE DER JAHRE: 

„Gebet des Propheten Habakuk, nach der Melodie von Schigjonot. 

Herr, ich höre die Kunde, ich sehe, Herr, was du früher getan hast. 
Lass es in diesen Jahren wieder geschehen, offenbare es in diesen Jahren! 
Auch wenn du zürnst, denk an dein Erbarmen!“ (Hab 3:1,2) 

Nachdem er auf dem Wachposten gestanden und auf das Wort Gottes 
gewartet hatte und sich auf dem göttlichen Wall stationiert hatte, jubelte die 
Seele des Propheten in ihm, trotz aller schwierigen Umstände, die ihn 
umgaben. Während er um des Volkes Gottes willen klagte, offenbarte ihm der 
Herr seinen Heilsplan für die Jahre, die am Kreuz gipfelten. Er freute sich und 
hielt das geistliche Musikinstrument in der Hand, um auf seinen Saiten einen 
Eobpsalm zu spielen und zu sagen; 

„ Oh Herr, ich habe von Deinem Ruf (Deinen Worten) gehört, und ich 
bin voller Ehrfurcht vor Deiner Arbeit"', Meine Seele wurde nämlich mit 
Eurcht erfüllt, als Du mir Deine Geheimnisse offenbartest; ich bin voller 
Ehrfurcht! 

Seine Vision ging in seinen Tagen über die Werke Gottes hinaus und 
dehnte sich aus, um sie im Laufe der Jahrhunderte zu sehen. Er erkannte, dass 
Gott in seiner Eiebe, obwohl er wütend wurde und selbst in seinem Zorn, das 
Klagen seines Volkes nicht erträgt, sondern zurückkehren würde, um 
Barmherzigkeit zu haben. „ Oh Herr, belebe dein Werk in unseren Tagen; in 
unserer Zeit mache sie bekannt; im Zorn erinnere dich der Barmherzigkeit“. 
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Ja, in der Tat, der Herr mag über die Bosheit des Menschen zornig werden, 
doch inmitten seines Zorns wimmert seine Barmherzigkeit; etwas, das der 
Prophet Hosea großartig ausgedrückt hat, indem er auf der Zunge des Herrn 
sprach; „Mein Herz wendet sich gegen mich, mein Mitleid lodert auf. Ich will 
meinen glühenden Zorn nicht vollstrecken und Efraim nicht noch einmal 
vernichten. Denn ich bin Gott, nicht ein Mensch, der Heilige in deiner Mitte. 
Darum komme ich nicht in der Hitze des Zorns “ (Hos 11:8,9). 

Wenn Gott sich nach dem Propheten Jesaja „verbirgt' (Jes 45:15), so 
verkündet er sich doch seinem Volk von Generation zu Generation durch seine 
Barmherzigkeit, die er offenbart, sogar in den Momenten des göttlichen Zorns 
und der Pein, was sich praktisch darin zeigt, dass er die gefallene Menschheit 
auferweckt, nachdem sie verdorben wurde. Und nach dem heiligen 
Hieronymus: [Gott vollbringt weiterhin jeden Tag Wunder; Du selbst bist eine 
Demonstration der erstaunlichen Werke Gottes - gestern warst Du ein 
Unterdrücker dessen, was anderen gehört; aber heute gibst Du anderen, was 
Dir gehört^®! Diese Veränderung ist das Ziel des durch das mosaische Gesetz 
verkündeten Wortes Gottes, das durch die Menschwerdung des göttlichen 
Wortes und Seine Verkündigung des Heils am Kreuz vollkommen vollendet 
wurde. Deshalb kehrt der Prophet Habakuk mit seinem Volk in der Wüste zu 
den Werken Gottes zurück, indem er Mose das Gesetz auf dem Berg Horeb 
übergab und dann durch Messias, den Erlöser zu seinen Werken aufbrach.] 

2- GOTTES WERKE AUF DEM BERG SINAI: 

Als der Prophet Mose auf den Berg stieg, um das Gesetz Gottes zu 
befreien, als der Berg mit Pracht und Herrlichkeit erfüllt wurde und Gott mit 
Seinem Licht auf Sein Volk leuchtete, damit es mit Herz und Zunge, Seele und 
Leib den Lobgesang singt, wurde das Herz des Propheten wieder an Gottes 
Werk herangeführt: 

„Gott kommt von Teman her, der Heilige kommt vom Gebirge 
Paran. Seine Hoheit überstrahlt den Himmel, sein Ruhm erfüllt die 
Erde.“{nah 3:3) 

Hier bezieht er sich auf das Erscheinen Gottes mit seiner Herrlichkeit in 
offensichtlicher Weise, als Mose das Gesetz überliefert wurde; wie es 
geschrieben wurde: „Und der Herr stieg herab auf den Berg Sinai“ (Ex 
19:20); Und; „Der Anblick der Herrlichkeit Gottes war wie ein verzehrendes 
Feuer auf dem Gipfel des Berges “ (Ex 24:17); und; „Der Herr kam hervor aus 
dem Sinai, er leuchtete vor ihnen auf aus Seit, er strahlte aus dem Gebirge 
Paran “ (Dtn 33:2). 


^0 Ps. Horn 10. 
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Nachdem er dureh das Gesetz zu uns gekommen war, bedeckte seine 
Praeht den Himmel und die Erde wurde von seinem Lob erfüllt. Was sind diese 
Himmel und diese Erde, wenn nieht die menschliche Seele und der 
mensehliehe Körper, geheiligt dureh das Wort Gottes? Die Seele erstrahlt in 
der Herrliehkeit Gottes, und der Leib wird von Jubel und Jubel erfüllt. Dureh 
das göttliche Wort wird die Seele mit göttlichem Lieht und himmlischer 
Erkenntnis erfüllt, während der Körper mit all seinen Teilen in eine Harfe in 
Gottes Hand verwandelt wird, auf der Er ein einzigartiges himmlisches Loblied 
spielt. Mit anderen Worten: Gott würde das Leben des Mensehen als Ganzes 
verklären: in seiner Seele, wie auch in seinem Körper. Der heilige 
Hieronymus sagt: [Singt ein wahres Loblied; Singt mit eurem ganzen Wesen; 
Lasst eure Hand dureh das Geben singen und eure Lüße dureh die Eile, Gutes 
zu tun; Lasst alle eure Saiten erklingen; als ob eine Saite verloren ginge, würde 
die Harfe ihre Unversehrtheit verlieren; Was würde es nützen, wenn ihr keuseh 
seid und doeh gierig? Was würdest du gewinnen, wenn du rein und großzügig 
im Geben bist, und doeh neidiseh bist? Oder wenn du gute seehs Saiten hast, 
aber die siebte gebroehen ist? Denn das würde die Harfe ihrer Lähigkeit 
berauben, eine vollständige Melodie von sieh zu geben^^] 

In der Septuaginta heißt es: „Gott kommt aus dem Süden, der Heilige 
vom Sehattenberg“; dazu äußert sich der heilige Hieronymus mit den Worten 
[Gott kommt aus dem Süden, bezieht sieh auf die Geburt des Erlösers in 
Bethlehem, südlieh von Jerusalem^^.] Während der heilige Dedymus der 
Blinde glaubt, der Süden beziehe sieh auf den heißen Südwind, der auf die 
Seele bläst und sie dureh den Geist oder mit warmer Liebe entflammt, während 
der Norden sieh auf den kalten Nordwind bezieht, auf das Werk des Teufels, 
der die Wärme der Seele verdirbt. Deshalb wünseht sieh die Braut im Bueh der 
Lieder (4:16), dass der Nordwind (gemeint ist das Werk des Teufels) von ihr 
weggenommen wird und der Südwind (gemeint ist der Erlöser, ihr Bräutigam, 
er selbst)^^ kommt. 

Dann sagt der Prophet Habakuk weiter: „Er leuchtet wie das Licht der 
Sonne, ein Kranz von Strahlen umgibt ihn, in ihnen verbirgt sich seine 
Macht.“ (4). Als ob er sagt: „leb ging davon aus, dass die Dinge zufällig 
gesehehen“; die Bösen verschlingen die Reehtschaffenen und die ehaldäische 
Nation versehlingt die übrigen Nationen, ohne dass jemand auf sie Rüeksieht 
nimmt oder sieh ihr entgegenstellt. Als ieh dann die Geheimnisse Deines 
Wissens erkannte, sah ieh Dieb als das ewige Lieht, das die verborgenen 
Geheimnisse offenbart; niehts ist verborgen vor Deinen Augen. Wenn du deine 
Hand zur Arbeit ausstreekst und Strahlen von dir ausgehen, um diejenigen 
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bloßzustellen, die in der Dunkelheit wandeln, werden alle deine Maeht 
erkennen, die eine Zeit lang verborgen lag. 

Naeh der Version der Jesuitenväter kam es als: „Zwei Hörner in Seiner 
Hand“ (von den Sonnenstrahlen); Diese beiden Hörner beziehen sieh auf die 
beiden Steintafeln, auf denen das Gesetz gesehrieben stand, die dem Propheten 
Moses übergeben wurden; so steht es gesehrieben: ,^us seiner rechten Hand 
kam für sie ein feuriges Gesetz“ (Dtn 33:2) 

„Die Seuche zieht vor ihm her, die Pest folgt seinen Schritten“ 

„ Wenn er kommt, wird die Erde erschüttert, wenn er hinblickt, zittern 
die Völker. Da zerbersten die ewigen Berge, versinken die uralten Hügel. 
Seine Wege sind unvergänglich“ (Hab 3:5,6) 

Seine Erseheinung vertreibt die Seuche des Bösen und der Finsternis 
und durch seine Autorität werden Fieber und Pest verjagt. 

Er stand, um die Erde zu vermessen, die Er erschaffen hat und für die 
Er sorgt und um derentwillen Er ohne Ruhe arbeitet; und wenn Seine 
Verordnungen verkündet werden, zittern die bösen Völker und die ewigen 
Berge und ewigen Hügel werden zerschmettert. Er ist der ewige Gott, der alles 
zur rechten Zeit ordnet. Es ist, als ob er sagt: Ich nahm an, dass die Welt wie 
ein Meer voller Fische ist, die von der bösen Nation ohne Kontrolle gefangen 
werden; aber ich erkannte, dass vor Deinen Augen nichts verborgen ist. 

Wenn sich die Erde, wie wir bereits sagten, auf den Körper bezieht, so 
stand Gott, um ihn zu messen, ein Zeichen der Fürsorge für ihn und seiner 
Heiligung; um die heidnischen Völker, die dort wohnen, zu zerstreuen; 
nämlich, um vom Körper jede böse und geistliche Schwäche wegzunehmen; 
um den mächtigen Berg zu zerschlagen; nämlich die scheinbar sehr schweren 
Sünden, die niemand bewegen kann; vor Gott würden sich die ewigen Hügel 
des Körpers, die die Seele beschweren, verneigen. 

Hier bezieht sich der Prophet auf Gott, als würde er eine stehende 
Haltung einnehmen: ,flr stand und maß die Erde“. Nach dem heiligen 
Hieronymus ändert sich Gott nicht und nimmt keine Körperhaltung ein. Aber 
er steht, wenn er sich mit den Gerechten befasst und geht, als Adam und Eva in 
Sünde gefallen sind (Gen 3:9); und sitzt, denn er ist der göttliche Richter und 
König (Jes 6:1); und schläft, wie er es im Boot mit seinen Jüngern tat; wenn 
der Mensch durch Stürme der Versuchung geht^"^. Als er hier also von der Erde 
sprach, die sich der Heiligung und der Freude seiner Erlösung erfreute, 
erschien er stehend, um sie zu messen (6). 


^^ZuPs. Horn 14. 
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„Die Zelte Kuschans sehe ich voll Unheil; auch in Midian 
zittern die Zelte. “ (Hab 3:7) 

Der Name der Zelte von Kuschan wurde im Alten Testament nie zuvor 
erwähnt; es handelt sieh wahrseheinlich um einen alten, ungebrauehten Namen 
von Midian. Wenn also die Vision Gottes an Habakuk verklärt wird^^ und der 
Herr vom Berg Sinai kommt, wird alles, was sieh der Maeht entgegenstellt, vor 
ihm zusammenbreehen. 

Es ist wahrseheinlich, dass die Zelte von Kuschan in Bedrängnis 
erschienen und die Vorhänge des Landes Midian zitterten, als Gott das Land 
Kanaan seinem Volk übergab und alle umliegenden Nationen zitterten vor 
Angst. 

Einige Gelehrte glauben, dass die Zelte von Kuschan in Bedrängnis 
gerieten, als der Herr die Kinder Israels acht Jahre lang Kuschan- 
Rischatajim, dem König von Mesopotamien, verkaufte. Und als sie zum Herrn 
schrien, befreite er sie durch die Hand von Otniel, dem Sohn des Richters 
Kenas (Ri 3:8-11), dem er die Macht gab, diejenigen zu demütigen, die sie 
unterwarfen. 

Was die Vorhänge von Midian betrifft, so zitterten sie, als Gideons 
Gefährte in einem Traum sah: ,Jch sah, wie ein Laib Gerstenbrot ins Lager 
Midians rollte. Er gelangte bis zum Zelt und stieß dagegen, sodass es umfiel 
und umgestülpt dalag. Dann brach das Zelt zusammen. “ (Ri 7:13). Das war 
eine Anspielung auf das Schwert Gideons, des Sohnes des Joasch, der die 
Midianiter tötete. 

Mit anderen Worten: Habakuk lobt den Herrn für seine Werke und 
gewährt seinen Kindern die Eroberung, den Sieg und sogar die Autorität über 
ihre Leinde, die Dämonen, die vor ihnen zitterten und in Bedrängnis gerieten. 

„Herr, ist dein Zorn gegen die Flüsse entbrannt und dein Groll 
gegen das Meer, dass du mit deinen Rossen heranstürmst und mit 
deinen siegreichen WagenF‘‘(Hab 3:8) 

Wenn sich die Wasser auf Völker beziehen (Offb 17:15), wird das Volk 
Gottes mit Süßwasserflüssen verglichen, während die heidnischen Völker mit 
dem Salzwasser des Meeres verglichen werden. Sein Zorn würde sich auf die 
Elüsse richten, wenn er sein Volk wegen der Ungerechtigkeit züchtigt, die man 
in ihrer Mitte findet; und sein Zorn würde sich gegen das Meer richten. Wenn 
er die heidnischen Völker wegen des Bösen, das sie an seinem Volk begangen 
haben, bestrafen würde, würde sich sein Zorn gegen das Meer richten. 

Gottes Zorn erregte sich gegen die Elüsse und das Meer, die Seinem 
Volk auf dem Weg vom Land Ägypten ins Gelobte Land den Weg versperrten; 
als Er das Rote Meer und den Eluss Jordan spaltete, um Sein Volk durch deren 
Wasser ziehen zu lassen. Als Anführer der Prozession der Erlösung trug Er 
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Sein Volk wie auf Wagen der Erlösung und braehte es aus der Kneehtschaft 
des Teufels in Sein himmlisches Königreich. 

Der Gläubige ist das Pferd, das Gott trägt, sein Führer in sich; darüber 
sagt der heilige Hieronymus: [Es wird gesagt, dass wir das von Gott gerittene 
Pferd sind^^.] Lind Vater Theophan, der Einsiedler, sagt: [Er kämpft für dich 
allein und übergibt deine Feinde in deine Hände, wann und wie immer er es 
will, gemäß dem, was in der Heiligen Schrift geschrieben steht: „Denn der 
Herr, dein Gott, wandelt inmitten deines Lagers, um dich zu erretten und dir 
deine Feinde auszuliefern“ (Dtn 23:15)^^. 

„Du hast den Bogen aus der Hülle genommen, du hast die Pfeile 
auf die Sehne gelegt“ (Hab 3:9) 

Was ist der Bogen, der freigelegt wurde, um mit seinen Pfeilen zu 
schlagen, aber die göttliche Inkarnation, durch die wir das Wort Gottes 
genossen haben, als ein Pfeil, der das in uns herrschende Böse zerstört? Fasst 
das Wort Gottes in uns eindringen wie ein Pfeil, der unser Herz mit Eiebe 
verwundet und ihm jede böse Verderbnis nimmt, die der Feind in es gesetzt 
hat; um mit der Braut des Eiedes zu sagen: „Ich bin krank vor Liebe“ (Hld 
2:5). 

„Du spaltest die Erde und es brechen Ströme hervor“ (Hab 3:9) 

Das inkarnierte Wort in uns als einen göttlichen Pfeil empfangen, der 
unser Herz mit Eiebe verletzt und ihm die Verderbnis nimmt; Er wiederum 
würde sehen, dass es Erde statt Himmel geworden ist und zeitliche und nicht 
ewige Dinge liebt und würde es durch die Gemeinschaft des Kreuzes und des 
Eeidens spalten; um die Erde in Ströme lebendigen Wassers zu verwandeln; 
gemäß den Worten des Erlösers: „ Wer an mich glaubt, dem sagt die Schrift: 
Aus seinem Inneren werden Ströme von lebendigem Wasser fließen. “ (Joh 
7:38). 

Habt keine Angst davor, ein unfruchtbares Fand zu sein, denn der Herr 
wird durch Sein Kreuz in euch Brunnen Seines Heiligen Geistes schaffen, als 
Ströme lebendigen Wassers, um euer Fand zu befeuchten und dann durch 
Zeugnis überall daraus zu fließen. 

Der heilige Hieronymus sagt: [Der Herr Christus ist, wie die Frucht 
seines Wirkens in uns, der Hauptstrom, der in kleine Flüsse auf unserem Fand 
fließt. Diese kleinen Flüsse bezeugen den wahren Fluss und preisen ihn nicht 
nur durch Worte, sondern auch durch Arbeit; wie der Psalmist sagt: ,Jn die 
Hände klatschen sollen die Ströme“ (Ps 98:8). Ich wünsche, dass die kleinen 
Flüsse in uns, die von der Quelle - Jesus Christus - gespeist werden, in die 
Hände klatschen. Das Werk der Heiligen besteht darin, Gott zu preisen, nicht 
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durch Worte, sondern dureh Arbeit; Gott sueht Taten und nieht nur Töne^^.] 

„Dich sehen die Berge und zittern, tosender Regen prasselt 
nieder; die Urflut brüllt auf und reckt ihre Hände empor. “ (Hab 3:10) 
Wenn das Wort des lebendigen Gottes durch Sein Kreuz unser Land 
spaltet, um daraus Flüsse aus Wasser zu maehen, die Ihn durch wahres 
geistliches Wirken besingen und preisen, dann würden die schweren Berge 
unserer Sünden vor Seinem Angesicht in Angst und Schrecken fliehen, wenn 
Er in uns wohnen würde. Was wir als festgefügte Berge, die niemand bewegen 
kann, betraehten, würde dureh das Kreuz zu Ebenen werden, wie es im Buch 
des Propheten Sacharja heißt: „ Wer bist du, großer Berg? Vor Serubbabel 
wirst du zur Ebene. Er holt den Schlussstein hervor und man ruft: Wie schön 
ist er, wie schön!“ (Saeh 4:7). ln unserem Studium des Buehes Sacharja^^ 
haben wir gesehen, wie der böse Berg weggefegt wird und wie der Herr 
Christus, der Sehlussstein, voller Gnade erscheinen wird; Ausgeschlagen ohne 
Hände und nieht aus dem Samen des Mensehen, würde er zu einem großen 
Berg werden, der die ganze Erde erfüllt (Dan 2:34,35). Dadurch wird die 
Gnade Gottes grenzenlos fließen wie Wasser, um einen Klang des inneren 
Eobpreises zu geben; und die inneren Hände der Seele werden hoeh erhoben 
werden, um das himmlische Werk zu praktizieren. 

„Sonne und Mond bleiben in ihrer Wohnung; sie vergehen im grellen 
Licht deiner Pfeile, im Glanz deiner blitzenden Lanze. Zorn schreitest du 
über die Erde, in deinem Groll zerstampfst du die Völker. Du ziehst aus, um 
dein Volk zu retten, um deinem Gesalbten zu helfen. “ (Hab 3:11-13) 

Der Prophet lobt Gott für sein Wirken im kaufe der Zeitalter und geht 
mit seinen Gedanken zurüek bis in die Tage Josuas, des Sohnes Nuns, als er 
dafür betete, dass der Sohn und der Mond in ihrer Behausung im Himmel 
Stillstehen sollten, bis das Volk Gottes sieh an seinen Eeinden rächen würde 
(Jos 10:12,13). Wie Josua im Eieht des Tages den Eeind überwunden hat, so 
wird auf dem Eeld der Sehlaeht, nämlich der heiligen Kirehe, der Gegner des 
Teufels, das Eeuehten des Herrn, die Sonne der Gereehtigkeit, die Dunkelheit 
des Eeindes zerstreuen und der Herr wird leuchten, bis der Sieg vollständig 
verwirklicht ist. 

Er meint wahrseheinlieh aueh, dass sich die ganze Natur, sogar Sonne 
und Mond, dem Erlösungswerk Gottes unterwerfen würden; sie würden gemäß 
seiner Verordnung Zusammenarbeiten, um sein Reieh des Eichts zu 
verwirkliehen und das Reich der Einstemis zu zerstören. 

Und wir können auch sagen, dass die Sonne und der Mond am 
Tag des Kreuzes, als sie vor der Herrliehkeit der Sonne der Gerechtigkeit 
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verschwanden, aus Protest und Scham über das, was die Menschheit getan 
hat, in ihren Behausungen stehen geblieben sind; sie standen in Ehrfurcht still 
und sahen, wie der Herr Christus den Teufel und all seine Heerscharen 
vernichtet hat, um den Menschen aus seiner Knechtschaft wie aus der 
Knechtschaft der heidnischen Völker zu befreien: „In Wut seid ihr 
zertrampelte Nationen; Du bist zur Errettung Deines Volkes ausgezogen; zur 
Errettung mit Deinem Gesalbten 

3- DER JUBEL DER ERLÖSUNG: 

„Du ziehst aus, um dein Volk zu retten, um deinem Gesalbten zu 
helfen“ „Mit deinen Pfeilen durchbohrst du den Kopf seiner Krieger, die 
heranstürmen, um uns zu verjagen. “ (Hab 3:13,14) 

Der Prophet beendet seinen Lobpreis, indem er die Errettung des 
Menschen durch Gott offenbart, die Autorität des Teufels über uns zerstört und 
uns den Geist der Ereude schenkt. Am Kreuz zermalmte er den Kopf des bösen 
Teufels, indem er ihn vom Eundament bis zum Hals entblößte und seinen 
verborgenen Betrug aufdeckte. Die Pfeile, die der Teufel auf uns gerichtet hat, 
werden zu ihm zurückkommen, um ihn vollständig zu vernichten, so dass er 
keine Autorität mehr über uns hat und keinen Platz mehr in uns einnehmen 
kann. 

Die Väter haben oft mit uns über die Zerstörung der Autorität des 
Teufels gesprochen, um uns die Hoffnung auf das geistliche Werk zu geben, 
ohne Eurcht und ohne Zögern; einige ihrer Worte: 

❖ Am Kreuz beschämte Christus den Teufel und alle seine Heerscharen. 
Als Christus mit seinem Körper am Kreuz gekreuzigt wurde, kreuzigte er 
auch den Teufel; das Kreuz war ein Zeichen der Eroberung und ein Banner 
des Sieges. Durch die Auferweckung am Kreuz war es das Ziel des Herrn 
Christus, uns vom Boden zu erheben. Ich glaube, dass das Kreuz unseres 
Erretters die Leiter war, die Jakob gesehen hat. (Hl. Hieronymus)'^'^ 

❖ Wir lernen die Kunst des Krieges, um nicht gegen Menschen, sondern 
gegen Geister ringen zu können. Das sagt uns der, der in uns wohnt: „ Seht, 
ich habe euch die Vollmacht gegeben, auf Schlangen und Skorpione zu treten 
und die ganze Macht des Feindes zu überwinden“ (Lk 10:19). Ihr habt die 
Wahl, zu ringen oder nicht zu ringen; Wenn wir uns für das Ringen 
entscheiden, dann deshalb, weil wir faul sind. Der Apostel Paulus entschied 
sich nicht für das Ringen, sondern sagte „ Was kann uns scheiden von der 
Liebe Christi? Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, Hunger oder Kälte, 
Gefahr oder Schwert?“ (Röm 8:35); und er sagte auch: „Der Gott des 


^°ZuPs. Horn 21. 
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Friedens wird den Satan bald zertreten und unter eure Füße legen. “ (Röm 
16:20). Er trug Autorität in sich, als er zu dem bösen Geist sagte: „Und der 
Gott des Friedens wird den Satan bald zertreten und unter eure Füße legen: 
„Ich befehle dir im Namen Jesu Christi: Verlass diese Frau!“ (Apg 16:18). 
Dies ist nieht die Spraehe eines Ringers/einer Ringerin; denn wer ringt, hat 
noeh nicht gesiegt und wer gesiegt hat, braucht nicht mehr zu ringen. 

❖ Wenn wir uns so entscheiden, wird Gott den Teufel unter unseren 
Füßen zertreten lassen. Was für eine Sehande und Elend, ihn stattdessen mit 
Füßen auf unseren Köpfen treten zu sehen, ihn, über den wir die Autorität 
haben, auf dessen Kopf zu trampeln! Wie konnte das gesehehen? Es ist 
wegen unserer Trägheit! Es ist unsere Wahl, unseren Feind groß zu maehen 
oder ihn sehwach und hilflos zu machen. Wenn wir vorsiehtig sind und 
unserem König zur Seite stehen, wird er sieh zurüekziehen und in seinem 
Krieg gegen uns wäre er wie ein kleines hilfloses Kind! (HL Johannes 
Chrysostomus)"^^ 

Das war das Geheimnis hinter der Freude des Propheten, als er das 
Erlösungswerk Gottes sah, dureh die Zerstörung der Autorität des Teufels für 
die Reehensehaft über das Reieh des Fiehts. Sein Herz zitterte in der Tat, als er 
sah, wie die Chaldäer jede Frueht verderben; doeh er erkannte sehließlieh, dass 
sich hinter dieser Pein ein großer Nutzen verbarg, wenn Gott sie in eine Freude 
der Errettung verwandelt. 

Der Prophet sagt: „Ich zitterte am ganzen Leib, als ich es hörte, ich 
vernahm den Lärm und ich schrie. Fäulnis befällt meine Glieder und es 
wanken meine Schritte. Doch in Ruhe erwarte ich den Tag der Not, der dem 
Volk bevorsteht, das über uns herfällt. “ (Hab 3:16) 

Sein Körper zitterte, seine Fippen zitterten und Verwesung kroeh in 
seine Knoehen, als er sah, wie der Feind jede geistige Frucht verdarb; Feigen 
blühten nieht mehr, Weinreben braehten keine Früehte mehr, und Olivenbäume 
vertroekneten. Dies ist ein Porträt eines Mensehen, der dem Teufel verfallen 
ist; er wird sieh weder an der Einheit des Geistes (der Feige)"^^, noeh am Werk 
des Kreuzes (dem Pressen der Trauben), noeh am inneren Frieden (den Oliven) 
erfreuen; er wird nämlieh sein inneres Feben verlieren, weil er das Werk des 
Heiligen Geistes und seine Verbindung zum Kreuz unseres Herrn Jesus 
Christus beraubt hat. Er macht vor der Verderbnis der inneren Tiefen nicht 
Halt, aber auch der Körper würde seine Heiligung verlieren, um wie ein toter 
Feiehnam zu werden. 


ln Eph. Hom 22, in Philip. Hom 6. 
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der Ölbaum bringt keinen Ertrag, die Kornfelder tragen keine 
Frucht; im Pferch sind keine Schafe, im Stall steht kein Rind mehr“ (Hab 
3:17) 

Ohne geistige Nahrung zu finden, würde der Körper hungern, krank 
werden und sehließlieh geistig sterben; der Menseh würde wie eine Herde ohne 
Herde und wie ein Stall ohne Herde werden. Das ist es, was der Feind sueht: 
den Verlust der Heiligkeit der Seele zusammen mit dem Körper. 

Und doch würde Gott den Menschen niemals auf diese Weise verlassen, 
sondern ihm die Freude der Erlösung zurückgeben, indem er sich selbst als 
Kraft für ihn hinstellt und seinen Füßen Kraft gibt, in den Himmel 
aufzubrechen, wie ein Hirsch auf den heiligen Hügeln zu gehen und niemals in 
den Morast und Staub der Welt hinabzusteigen; er sagt: 

„Dennoch will ich jubeln über den Herrn und mich freuen über 
Gott, meinen Retter, Gott, der Herr, ist meine Kraft. Er macht meine 
Füße schnell wie die Füße der Hirsche und lässt mich schreiten auf den 
Efö/ie«." (Hab 3:18,19) 

Das Buch begann damit, dass er wegen der inneren und äußeren 
Schwierigkeiten leidet und Qualen mit Bitterkeit empfindet; aber sobald der 
Prophet in eine offene Debatte mit Gott eintrat, stand er wie an einem 
Wachposten und stellte sich auf einen Wall, um die Werke Gottes zu sehen; er 
erkannte, dass Gott selbst die Kraft für seine Kinder ist; er gibt ihren Füßen 
Kraft und erhebt sie durch seinen Heiligen Geist hoch über alle Ereignisse; 
dann konnte er sein Buch mit Ereude und Jubel beenden. 
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